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in Meo leieiteit
Bisher kein neuer Angriff unternommen .

Tie Riesenschlacht an der Aisne — Zehn¬
tägiges Trommelsener — Französischer
Sturm aus 40 Kilometer Breite — Der

Turchbruchsversuch gescheitert ! — ÄtOO

Franzosen gefangen — Neue schwere
Kämpfe in Sicht .

Amtlich . Großes Hauptquartier , den 17 . April
1917 . ( W. T. B. j

Westlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz .

An der AiSnr ist eine der größten Schlachten des gewaltigen
Krieges und damit der Weltgeschichte im Gange .

Seit dem G. 4. hielt ununterbrochen die Fencrvorbcreitnng
mit Artillerie und Mincnwcrfern an , durch die die Franzosen in
noch nie erreichter Dauer , Masse und Heftigkeit unsere Stellungen
sturmreif , unsere Batterien kampfunfähig , unsere Trnppen mürbe

zu machen suchten .
Am 16 . 4. früh morgen ? sehte von Soupir an der Aisne

bis Bctheny nördlich von Reims der auf einer Front von 40
Kilometern mit ungeheurer Wucht von starken Jnfanterickrästen
geführte und durch Nachschub von Reserven geuährte , tief gc -
gliederte� französische DurchbruchSvcrsuch an . Am Nachmittag
warf der Franzose neueMassen in dcnKampf und führte starke Neben -
angriffe gegen unsere Front zwischen Oise und Conds für Aisne .

Bei dem heutigen Feiierkampf , der die Stellungen einebnet
und breite , tiefe Trichterfelder schafft , ist die starre Berteidignng
nicht mehr möglich . Ter Kampf geht nicht mehr um eine Linie ,
sondern um eine ganz tief gestaffelte Befestignugszone . So wogt
das Ringen um die vordersten Stellungen hin und her mit dem
Ziel , selbst wenn dabei Kriegsgcrät verlorengeht , lebendige Kräfte
zu sparen , den Feind durch schwere blutige Verluste entscheidend
zu schwächen .

Diese Aufgaben find dank der vortrefflichen Führung und

der glänzenden Tapferkeit der Truppen erfüllt .

Am gestrigen Tage ist der große ftanzöstsche Durchbruchs .
versuch , dessen Ziel sehr weit gesteckt war , gescheitert , sind die

blutigen Brrlnste des Feindes sehr schwer , über 2100 Gefangene
in unserer Hand geblieben !

Wo der Gegner an wenigen Stellen in unsere Linien ein -

gedrungen ist , wird noch gekämpft ; neue feindliche Angriffe sind

zu erwarten .

Heute morgen ist der Kampf in der Champagne zwischen
Prunay und Auberive entbrannt ; das Schlachtfeld dehnt sich da -
mit von der Oise bis in die Champagne aus !

Die Truppe sieht den kommenden schwere « Kämpfe « voll

Vertrauen entgegen .
Vom übrigen Westen , Osten und Balkan ist nichts z « melde « .

Ter Erste Gcncralquartiermeistrr .

Ludendorff .

Abendbericht .
Berlin , amtlich , 17 . April abeuds .

Nach dem verlustreichen Scheiter » ihres Durchbrnchs -
stosies haben die Franzosen au der AiSne den grosieo An -

griff nicht erneuert .

I « der Champagne wird den Tag iber beiderseits
von Auberive erbittert gekämpft .

An den übrigen Fronten nichts Wesentliches .

Der österreichische Bericht .
Wien , 17 . April 1917 . ( W. T. B. ) Amtlich wird

vcrlautbart :

Ans allen drei Krieg sschaupliiven die übliche GefechtStätig -
keit . Sonst keine Creignisse von Belang .

Der Stellvertreter des Chefs des GencralstabeS
v. Hoefer , FeldmarschallcuMant .

die Riesenschlacht im Westen .
Amtlich . Berlin , 17 . April 1917 . Während die deutschen

Stellungen an der Aisne und in der Champagne vom 6. April
an unter schwerstem Trommelfeuer lagen , drangen an den
verschiedensten Stellen deutsche Stoßtrupps in die französi -
schen Gräben vor und brachten Gefangene ein . Bei einer dieser
gelungenen Unternehmungen siel auch ein französischer
Befehl in unsere Hände , der in klarster Weise uns die
Ziele zeigt , die die französische oberste Heeresleitung mit
dem am 16 . endlich erfolgten Angriff in der Gegend nördlich
Reims erreichen wollte . � Unsere Linie läuft dort , bei Berry -
au - Bac die Aisne überschreitend , im allgenieinen längs des
(lf ! I „ Cm m n •*v« n< _ . c r •• t r* jt. � . /TT.*

Seiten der Aisne vorgehend , am ersten Tage nach Turchbruch
der deuffchen Linie vorstoßen solle bis in die Linie Aumenau -

court - Brienne - Cvergnicourt - Proviseur - Pronvais . Südlich des
62 . Korps hatte die 37 . Tivision den Auftrag , zunächst —
obonialls nach Durchbruch der deutschen Stellungen — bis an
ote Suippes zwischen Orainville und Merkt vorzudringen ,
dann nach Osten einzuschwenken und südlich Aumenancourt
Anschluß an den rechten Flügel des 32 . Korps zu gewinnen .
- vzm Anschluß an die 37 . Division solle die 14 . Division das
Fort Brimont und die östlich anschließenden Stellungen
nehmen . In dem in unsere Hände gefallenen Befehl folgen
dann noch Einzelanordnungen für die Truppen der betreffen -
den Divisionen . Die Absicht der Franzosen war also , auf diesen
Teil des weiten Gefechtsseldes der Aisne - Champagne
eine großzügige , nach Osten gerichtete Umfassungsbcwegung
gegen den Teil der deutschen Stellung bei Brimont auszufüh -
ren . Aussagen von Gefangenen , die weiter nördlich gemacht
wurden , beweisen , daß auch dort ähnlich weite Angriffsziele
gegeben waren . Wie siebt es nun in Wirklichkeit heute am Tage
nach Beginn des französischen Angriffs ans ? Wohl ist unsere

erste deutsche Linie durch das während zehn Tage anhaltende
ununterbrochene französische Feuer aller Kaliber nur noch eine

Trichterstellung , wohl sind an einzelnen Stellen die Franzosen
in diese frühere erste Linie eingedrungen , was aber um so

weniger Wunder nehmen kann , als die deutschen Truppen -
führer dort in richtiger Erkenntnis der Lage und um das

wertvolle Men ' chenmaterial nach Möglichkeit zu schonen , die

frühere erste Linie , wenn überhaupt , so nur ganz dünn besetzt
hatten . An vielen Stellen ist es im Laufe des Nachmittags
des IL . bereits gelungen , den eingedrungenen Gegner

durch glänzende Gegcuaugriffc

wieder hinauszuwerfen . Abgesehen von für die Gesonrtlage
bedeutungslosen Einbuchtungen der früheren ersten und zwei -
ten Linie befindet sich die deutsche Stellung in der angegebe -
neu Gegend fest in unserer Hand . Von den weitgestcckten
Zielen , die die französische oberste Heeresleitung ihren Korps
und Divisionen für den ersten Angrisfstag des Kampfes an
der Aisne gesteckt hatte , und die sie über 10 Kilometer hinter '
die vorderste deut ' cbe Stellung wiesen , ist n i ch t s e r r c i ch t .
Die angreifenden Truppen haben ihren Mißerfolg mit den

schwerste « Opfer « bezahlen müssen , während die schon erwähn -
ten vorausschauenden Maßnahmen deutscher Truppenffihning
die deutschen Verluste wesentlich eingeschränkt haben .

die ungeheuren Verlufte öer §ranzofen .
Ein weiterer Bericht besagt :
Berlin , 17 . April . Während die Kämpfe im Abschnitt von

Arras und die Vorfeldkämpfe im geräumten Gebiet zwischen
Arras und Soissons abflauten ist die Schlacht an der Aisne
in breiter Front in ungeheurer Heftigkeit entbrannt . Nach
zehntägigem nahezu ununterbrochenem , Tag und Nacht toben -
den Zermalmungsscuer warfen die Franzosen ihre Truppen -
Massen zum Angriff vor . Selbst der stärkste artilleristtsckx - Auf -
wand , tagelanges Vernichtungsfeuer und systematische Berga -
sung aller Zugangswege ermöglichte es indessen den Franzosen
nicht , den geplanten Frontdurchbruch zu erreichen . Auch ein

örtlicher Anfangserfolg , wie die Engländer ihn durch das ra -

sende Feuer ihrer mehrfach gestaffelten Gcschützlinien erreichen
konnten , blieb den Franzosen an der Aisne versagt . Wo die

deutschen vordersten Gräben zertrümmert und unhaltbar ge -
worden waren , wurden die anstürmenden Massen der Fran -
zosen in dahinter liegenden Stellungen erwartet und durch
sicher liegendes Feuer in dichten Reihen znsammengeschosien .
Unsere beispiellos tapfer kämpfenden Tj - u p -

vcn warfen die Sturmwellen der Franzosen an vielen Stellen

in erbittertem Nahkampfe mit Bajonett . Kolben und Hand -
granatcn zurück . Vor einzelnen Abschnitten ist das�Gcfcchts-
feld buchstäblich mit gefallenen Franzosen übersät . Trotz aller

Blutopser kamen die Franzosen über kl e i n e ö r t l i che
Vorteile an einigen Stellen , wo sie die Verteidiger zurück -

zudrängen vermochten , nicht hinaus . Anfangserfolge in der

Gegend von Soupir , Beaulne , östlich von Bailly , und bei

Loivrc nördlich von Reims wurden durch Gegenstöße größten -
teils wieder ausgeglichen . Der Feind erlitt hierbei schwere
Verluste an Toten und Gefangenen . Bei Nebenangriffen in
der Gegend von Lasfaux und Vauraillon nordöstlich von
Soissons wurden ihm im Gegenstoß 300 Gefangene abge -
nommen . Tie Schlacht ist auch östlich von Reims in der Cham -
pagnc entbrarmt ,

Der Streik
öer öerlmer Rüstungsarbeiter .

Die Hauvtursache des Streiks , der am Montag in der

Rüstungsindustrie Berlins ausbrach und auch ani gestrigen
Dienstag währte , ist der Unwille der Arbeiter über die bis -

herige mangelhaste Regelung der L c b e n s m i t t c I v e r -

t e i l u n g.
Die Streikbewegung ist spontan entstanden . Ohne Zu -

tun der Organisation ist sie von den Massen der Arbeiter ins

Werk gesetzt worden . Erst als feststand , daß mit dem Streik

als mit einer unabwendbaren Tatsache gerechnet werden

müsse , erteilte die am letzten Sonntag — nicht wegen dieser
Angelegenheit , sondern aus geschäftlichen Gründen — abge¬

haltene Generalver !ammlung des Metallarbciierverbandes

ihrer Ortsleitung das Mandat , die Leitung der Bewegung in

die Hand zu nehmen , damit sie nicht zu einem verwirrenden

wilden Streik ausartete , sondern in geregelten Bahnen vcr -

laufe .
Am Montag ruhte die Arbeit vollständig in rund 300 Be -

trieben der Rüstungsindustrie . Bei der Kontrolle des Metall -

arbeiterverbandes meldeten sich 210000 Streikende . Damit

ist aber die Zahl der Ausständigen noch nicht erschöpft , denn

bei so großen Massen findet sich immer eine Minderheit ,
welche die Kontrolle nicht passiert , außerdem sinö auch kleine

Gruppen von Arbeitern an dem Streik beteiligt , für die der

Metallarbeiterverband nicht zuständig ist .
Nachdem der Streik ausgebrochen war , kam es durch Ver -

mittlung des Oberbürgermeisters Mermuth zu einer B c -

s p r e ch u n g nnt den für die Ernährnngs frage
zuständigen Staatsbehörden . Sie wurde am Montagnach -
mittag abgehalten . An ihr nahmen teil der preußische Staats -

kommissar für ' das Ernährungswesen , Exzellenz Michaelis ,
Oberbürgermeister Mermuth als Vertreter der Lebensmittel -

Verteilung in Groß - Berlin , die beiden Bevollmächtigten des

Metallarbeiterverbandes Cohen und Siering , sowie Körsten
als Vertreter der Berliner Gewerkschaften und eine Kom¬

mission der Streikenden , die am Montagmittag in einer Kon -

ferenz gcioählt worden toor , zu der jeder im Ausstand befind -

licbe Betrieb einen Vertreter entsandt hatte .

Die Wünsche , ioelckie die Vertreter der Streikenden in der

Sitzimg mit dem Staatskommissar vortrugen , drehten sich

lediglich um die Ernährnngsftage . Sie forderten eine ge¬

rechte Regelung der Verteilung und wünschten dringend , daß

die Versvrecknmgrn , welche in letzter Zeit hinsichtlich der

üebensmittelversorguna von den zuständigen Stellen gegeben
wurden , unbedingt erfüllt werden und man nicht wieder Cut -

täuschungen erleben müsse , wie es nach früheren Versprechnn -

gen der Fall gewesen sei . Ferner wurde gefordert , daß der

immer noch lebhast betriebene Schleichhandel nnt

Lebensmitteln unterbunden werde , weil durch ihn große

Mengen von Lebensmitteln der Gesmntheit entzogen und einer

kleinen Zahl von Personen zugeführt werden , die in der Lage

sind , viel höhere als die sesrgesetzten Preise zu zahlen . Schließ -

lich wurde noch der Wunsch ausgesprochen , es möchte als Ter -

tretung der Arbeiter bei der Regelimg der Lebensmittelver -

sorgung eine Kommission eingesetzt werden , die über jede bc -

cibsichffate Aenderung der getroffenen Maßnahmen sowie über

deren Notwendigkeit informiert wird . Bei der Kommission

sollen auch Beschwerden über Nichttnnchaltung der hinsichtlich
der Lebensmittelversorgung gemachten Zugeständnisse angc -

bracht mid der Konnnission das Recht erteilt werden,� diese

Beschwerden beim Staatskoimnisiar und beim Obcrbnrgw -
meister zn vertreten und ans Abhilfe hinzuwirken .

Die Aussprache ivährte 4 bis 5 Stunden . Als Ergebnis
derselben wurde den Vertretern der Arbeiter folgende Zu -

sicherung gegeben :
„ Der StaatSkommisiar für Volksernährnug , Exzellenz

Michaelis , hat in der heutigen Besprechung seine Erklä -

rangen in der Frcitagsvcrhandlnng wiederholt , daß hin -

sichtlich der wichtigsten Nahrungsmittel , nämlich des

Brotes , des Fleisches und der Kartoffel n, die

Sicherheit geboten sei , daß die jeitt für die nächsten
Monate festgestellten Rationen der Bevölkerung auch zu -

geführt werden können . Es sei vorbehaltlich der jetzt

schwebenden Nachprüfungen der Bestandsaufnahmen damit

zu rechnen , daß die erhofften Mehrbcstände sich ausweisen
würden . Jedenfalls seien alle Anordnungen dahin gc -

troffen , die Bestände durchgreifend zu erfassen und den

Konsumenten zuzuführen . Wenn irgendwo Stockuiigcu
entstehen sollten , könnten sie nur vorübergehend und lokaler

Natur und die Folge von Transportschwierigkcitrn sein

und würden dann jederzeit durch die zugesicherten Ersatz�
leiffungett in Mehl ausgeglichen werde « . . . . .



Für die wirksamere Erfassung weiterer NassrungS .
mittel , wie E i e r , Milch und Gemüse , sei die Durch -
sührung einer wirksameren Organisation zur Erfassung
der Güter in weiten Teilen des Landes bereits durchgeführt
und in den übrigen in der Entwickclnng . DnS System der

Erfassung werde das der Landlieferung bzw . der Schaffung
von Sammelstelle « fein , die in jedem einzelnen Torf den

Ankauf der Landesprodukte vornehmen sollten . Gleichzeitig
werde durch das Verbot des Verkaufs unter der Hand , im

Schleichhandel , die Möglichkeit genommen werden ,
die LandeSprodukte wie bisher der Allgemeinheit zu ent -

ziehen und lediglich leistungsfähigen 5lä ! ! fcrn vorzu -
behalten .

Ter Staatskommissar erklärte ferner sein Einvcr ' ! " >nd -

uis , da » die heute versammelten Vertreter der Arbeiter -

schaft als st ä n d i g e K o zn m i s s i o n bei dem Ober -

l�ü r g e r m e i st e r von Berlin bzw . dem Arbeitsausschuß
für Grost - Berlin fortan in Fragen der Verteilung der

Nahrungsmittel fungieren , und erklärte sich aern bereit ,
auch seinerseits diese ftom Mission über die Gr -

nähruugs fragen auf dem Laufenden z u
halten und sie insbesondere zu hören , wenn durch Ver -
ä u d e r u n g in den B e st ä n d e n oder ans anderen

Gründen , Veränderungen in der Bemessung der Nahrungs -
mittel für die Bevölkerung von Grosz - Berli » in Frage
kämen . "

GS wird also die Lieferung der festgesetzten Nationen ,
eventuell Ersatzleistung zugesagt , ferner die wirksame Bertrei -

bung sonsliaer Nahrungsmittel und das unbedingte Verbot
des Schleichhandels . Auch die von den Arbeitern gewünschte
Kommission ist anerkannt worden . Si ? besteht aus den Ver -
tretern der Streikenden , die an der Sitzung beim Staats¬
kommissar teilgenommen hatten , sowie den Gewerkschaflsver -
tretern Cohen , Körsten und Siering . Die Kam -
Mission wird schon an einen : der nächsten Tage ihre erste
Sitzung ini Berliner Ratlmuse abhalten , um zunächst ein Pro «
gramm fiir ihre Tätigkeit aufzustellen . Hierhin gehört unter
anderem die Regelung der Lebensmittelzulagen für Schwer -
und Schwerstarbeiter .

Nachdem die Nrbeiterforderungen in der Ernährungs -
frage befriedigend geregelt waren , besprachen die Arbeitervcr -
toter in der Sitzung mit dem Staatskommissar noch einige
andere Fragen , die mittelbar mit dem Streik in Verbindung
stehen . Man fürchtete , das ; die Streikenden , die vom Militär -

dienst auf Reklamation freigestellt sind , gemaßregelt werden
könnten , und wünschte eine Zusage , daß derartige Maßrege -
lungen nicht vorgenommen werden . Staatskommissar Mi -
chaeliS hat nach Rücksprache mit den in Frage kommenden Be -

Hörden erklärt , daß jede Benachteiligung der Reklamierten

wegen ihrer Beteiligung an der Arbeitsniederlegung unter -
bleiben wird .

Schließlich kam noch eine Angelegenheit zur Sprache , die
bei den Streikenden lebhaften Unmut hervorgerufen hat . Ein
FunktionärdesMetallarbeiterverbandeSist
nämlich am 14 . d. Mts . aus nicht bekannten Gründen unver -
mutet und in auffallender Weise zum Militärdienst eingezogen
worden . Die Arbeiter halten den Betreffenden mit Rücksicht
auf seinen körperlichen Zustand nicht für militärdienstfähig
und glauben deshalb , seine Einberufung als offensichtliche
Maßregelung ansehen zu müssen . Diese Meinung wird noch
dadurch bestärkt , daß der Eingezogene , ein verheirateter Mann ,
wie behauptet wurde , beim Militär einer Abteilung für Ge -
ichlechtskranke überwiesen wurde . Die Vertreter der Strei -
kenden forderten , daß die als Maßregelung angesehenen Maß -
nahmen gegen den Verbandsfunktionär rückgängig gemacht
werde » . Staatskommissar Michaelis erbot sich, diese Ange -
legenheit an zuständiger Stelle zur Sprach ? zn bringen und
meinte , wenn es so seiii sollte , wie die Arbeitervertreter vor -

trugen , dann würde wohl i h r W n n s ch v o n d e r � u st ä n -
d i g e n Stelle erfüllt werden . Wegen dieser An -

gelegenheit möge sich� die Kommission der Arbeiter mit dem
Oberkommando in Verbindung setzen .

An : Montagabend wurde einer Versammlung der Be -
tnebsvertroter der Streikenden Bericht über das Ergebnis
der Verhandlung erstattet . Die Meinung der Versammlung
ging dghin , daß zwar nicht alle Wünsche der Arbeiter erfüllt
seien , daß mau sich aber , soweit es sich um die Ernährungs -
frage handelt , mit den Zusicherungen des Staatskommissars
zufrieden gebe in der bestimmten Erwartung , daß dieselben
auch unbedingt erfüllt werden . Die Abstimmung er -
gab die fast c i n st i ni m i g s Annahme der z u g e -

sichertenRegelungderErnährungsfrage .
Als noch nicht erledigt erklärte die Versammlung die An -

gelegendeit des zum Militärdienst eingezogenen Funktionärs .
Tie Versammlung verlangte , daß vor der Wiederaufnahme der
Arbeit diese Angelegenheit mit dem Oberkommando in be -

friedigender Weise geregelt werden müsse .
Am Dientztagvormittag verhandelte dann die Kommission

mit d e in O b e r k o m m a n d o. Nach einer mehrstündigen
Besprechung wurde der Kommission die Zutage gemacht , daß
der Betreffende , falls er ohne Grund einer Abteilung für Ge -
Sä echtstlanke zugewiesen sein sollte , aus dieser Abteilung
' oiort wieder entfernt werden wird und daß er auf schnellstem
W gc aus dem Militärdien st entlassen wird .

wenn ihn ein Betrieb reklamiert , falls eine Nachprüsung er -

geben sollte , daß er aus anderen als militärischen Gründen

eingezogen worden sei . Die Herren im Generalkommando ver -

sichevten aber , daß niemand anders als aus militärischen
Gründen eingezogen wird .

Am Tionstagnachmittag wurde den Vertretern der
Streikenden auch über diese Verhandlung Bericht erstattet .
Tie Versammlung war zunächst nickst befriedigt über die etwas
unbestimmte Zusage des Oberkommandos . Nach längerer
Aussprache erklärte sie jedoch , daß sie trotz früherer Ersah -
rungen in anderen Fällen der Zusicherung des Ober -
konnnandoö vertraue . Die Versammlung erwartet , daß sie
in ihren : Vertrauen nicht getäuscht werde . Die Ver -

sammlung beschloß dann mit einer an Ein -
st im m i g k e i t grenzenden Mehrheit , den

Streikenden d i e Wiederaufnahme der Ar -

beit an : Mittwoch früh zu empfehlen .
« *

Streikbilü .
Tie Streits in Berlin wurden am gestrigen TienStag in der

Metallindustrie fortgesetzt . Zu irgendwelchen größeren Zwischen -

fällen auf der Straße ist ei . nach den da den Lertraucnimännern

eingegangenen Nachrichten , nicht gekommen . Entsprechend einer

Zusage , die der Polizeipräsident am Montagabend gegeben hatte ,
war auf den Straßen Berlin » nicht mehr Polizei zu sehen ali an

jedem gewöhnlichen Tage , was ertahrungigemäß sehr zur Permei -

dring von Aufläufen und Ansammlungen beiträgt .
Schon an : Morgen versammelten sich die Vertrauensmänner

d - r einzelnen Betriebe i » den Sälen de » EewerkichaftühauseS .
Diese Zusammenlünft « lärmten jedoch noch kein Ergebnis haben ,

da die Verhandlungen zu dieser Zeit noch liefen . Für den Aach .
mittag wurde mit ihrer Beendigung gerechnet und in großen Massen
kamen nicht nur die Vertrauensleute , sondern auch die übrigen Ar -

bester und Arbeiterinnen der großen Metallbetriebe ins Gewerk -

schaftShauS . dessen Saalräume alsbald eine Ueberfüllung aufwiesen ,
wie sie wohl da ? rote HauS am Engelufer noch nicht gar zu oft zu
verzeichnen gehabt hat . Um zwei Uhr sollte die Versammlung im

großen Saale beginnen , ci ging jedoch schon auf die fünfte Stunde ,
al » endlich die Klingel zur Eröffnung ertönte . Vi » dahin hatten
in dem don den Tischen entleerten Saal Tausende sitzend , stehend ,

lehnend und in ollen möglichen Positionen ausgeharrt , und sich die

Zeit in oft recht heiterer Weise vertrieben . Viel größere Menschen -

mengen aber füllten bereits um diese Zeit da » Stiegenhaus , die

kleineren Säle , den Hof und standen weit hinaus bis an die Adal -

bertstraße .

Ter Tag ist in voller Ruhe und Ordnung verlaufen . ( e)

Ei ' neWenöungöerösterreichifthen
Nationalitätenpolitik .

Riilktritt der Minister Baernreithcr « nd Urban .

AnS Wien wird vom 17 . April gemeldet :
Wie die Blätter erfahren , haben die Minister Dr . B a e r n-

r e : t h e r und HandelSminister Dr . Urban ihre Entlassung
angeboten .

In deutschen Parteikreisen wird dieser Schritt mit den

Meldungen begründet , daß die Einberufung des Reichsrates
für den Mai erfolgen soll , daß eS aber die maßgebenden
politischen Kreise mit Rücksicht auf die Vorgänge auf dem Ge -

biete der auswärtigen Politik nicht für zeitgemäß er -

achten , durch Anwendung de » ß 14 die sogenannten . . Borau » -

sctzungcn " für die Einberufung zu schaffen , und daß deshalb

von den in Erwägung gestellten kaiserlichen Verordnungen
über die neue Geschäftsordnung des Reichsrates , die Neuordnung
der nationalen Verhältnisse in Böhmen , sowie über die Festsetzung
einer Verkehrsspi ache abgesehen werden wird . Die beiden Minister
waren in das Kabinett mit Zustimmung der deutsch - bürger -
lichen Partei eingetreten . Da in mehreren Beschlüssen des

dentsch - nationalen Verbände » und der Christlich - sozialen Ver -

einigung die Voraussetzungen für die Einberufung des Reichs -
rate ' s verlangt worden waren , sahen sich die beiden Minister
zum Rücktritt veranlaßt .

Ten Wiener Blättern zufolge ist die Einberufung des

ReichSrat » für Mitte Mai in Aussicht genommen , ohne daß
eine Abänderung der Geschäftsordnung oder gewisse staats -
rechtliche Maßnahmen mittels Oktroi durchgeführt werden

sollen , da der Reichsrat die Voraussetzungen seiner Arbeits¬

fähigkeit sich selbst schaffen soll .
«

Au » dem Diplomatischer : inS Gemeinverständliche über¬

setzt. heißt daS : So lange der Kampf gegen den Zarismus
stand , hofften die Deutschbürgerlichen in OesterreiA eine

Politik durchsetzen zu können , die von den slawischen Völkern

als die Begründung einer deutschen Oberherrschaft über sie
aufgefaßt wurde .

Infolge der russischen Revolution und der neuen Friedens -
bestrebungen ist dieses Programm hinfällig geworden , und die

„ nationale Autonomie " , wie sie von der Sozialdemo -
kratie stets verlangt wurde lSelbstbestimmungSrecht der
Völker innerhalb de ? StaatSverbande «) , ist auf die Taget -
ordnung gestellt . Infolgedessen haben die Vertreter des

deutsch - nationalen Verbandes ihren Rücktritt von der Regierung
angemeldet .

_ _

Die feindlichen Heeresberichte .
Französischer Heeresbericht vom 10 . April

abends . Zwischen St . Qiientin und Oise Forlsetzuug des Artillerie -
lampfes . Im Lause des TogeS baben wir südlich der Oise neue
Fvrlschritte in dem Gebiete östlich der Linie Barisis —Ouiney - Basse
gemacht . Zwischen Soissons und Reim » haben wir nach mehrtägiger
Aitillerievorbereilung beut » vorminog die deutschen Linien in
einer Ausdehnung von ungefähr 40 Kilometern

angegriffen . Die Schlacht ist auf der ganzen Front , wo der

Feind lehr bedeutende Sstestkräfle und zaölreiche Artillerie

Zusammengebracht hatte , erbittert gewesen . Ueberall bat die

Tapferlelt
'

unserer Truppen die energische Verteidigung de « Gegner »
überwunden . Zwischen Soisson » und draonne ist die ganze
erste deutsche Slellung in unseren Besitz gelangt . Oestlich von Traonne
habe » unsere Truppen die zweite seindlickie Stellung genommen .
Südlich von Juvincourt und weiter südlich habe » wir unsere Linie
bis zum Weslrande von Bermörieourt und bi » zuni Aisne - Kanal
von La vre bis Courey vorgeschoben . Heftige , mehrmals wiederHolle
Gegenangriffe im Norden von Ville - aux - BoiS sind unter unserem
Feuer mit bedeutenden Verlusten für den Feind zusammengebrochen .
Die Zahl der von uns gemachten und bis jetzt gezählten Gefangenen
übersteigt 10 000 . Ebenso ist die erbebliche Beute an Material noch
nicht gezählt . In der Champagne bat der Artillerielamps in leb -

haiter Weise seinen Fortgang genommen . An der llbrigeu Front
zeitweilig aussetzende Arlilleriebesckießnng .

Englischer Heeresbericht vom 1». April . Letzte Rächt
nahmen wir Villerel , südöstlich von Hardieourt , und kamen Nordwest -
lich von LenS vorwärts . Unter der in Liernn und in Kouchez gemachten
Beute befanden sich «in » sechSzöllige Schiffskanone , Tausende von
Geschosse » aller Kaliber , darunter achtzöllige Geschosse , «ine Anzahl
von Loufgrabeiimöiieru und große Mengen von Granaten und
Boniben aller Art . Die Beute in Lievin und Souchcz umfaßte auch
Eisenbahnwagen voll neuer Werkzeuge , viele Eisenbahnschienen mi
Wagen und zwei große Lager mit technischem Baumaterial . Der
ieindliche Aii . ni ! ' bei Monwy - le - Pieux am lt . April wurde mit
großer Eniichloslenbeit ausgeführt . Die bayerische Division , die
herangelühri worden war , um gegen unlere OffeusivSchlacht beiLooZ
lOl. ' i Widei stand zu leisten , und die lvlv in der Nähe de » Hoch -
wa . dcö lümpsr », wurde wieder zur Verstärkung der deutschen Divi -

sionen herangesührt und hatte den Beseht . Monchy - le - Preux um

jeden PieiS wieder zu nehmen . Ihre Verluste bei diesem fruch «-
losen Angriff waren außergewöhnlich schwer , ebenso wie die aller

bayerischer Truppen während der ganzen jüngsten Unternehmungen .
Ueber ein Drulet der seit dem 0. Aprit gemachten Geiangenen waren

Bayern .
Vom lS . April abend » . Die Zahl der feit dem Morgen de »

g. April oemachle » Gefangenen übersteigt tt lXXZ. Unter dem er -

beuteten Material b - sanden sich Ivt Geschütze . Heut « nachmittag
starker Regen . _ _ _

Das englische Munitionslazarett .
Berlin , 17. April . Seit 14 Tagen wurde von den deutschen

Beobachtern auf der Plus D o u v e - F e r m e. südöstlich don

Wulverghem die Genfer Rote Kreuz - Flagge festgestellt . Der auf «
fällig starke Berkehr von Wagen und Förderbahnen zur
Ferme erregte Mißtrauen . Di « Straße wurde unter Feuer ge -
nommen . Dabei ging ein Schuh in die Ferrne mit der Roten

Kreuz . Fahne hinein . Die Wirkung war denen , die Englands
Kriegführung kennen , nicht überraschend :

TaS Lazarett rsplodierte . Ein riesiges Munitionslager flog in di «

Lust .
Die gewaltige Rauchsäule war bis weit hinter die deutschen Linien
bei Gardieu und Warneton zu sehen .

Die Zerstörung vor . St . ( l�uentw .
W. T. B. teilt mit : Seit dem 7. 4. vormittags wird St .

Ouentin in zunehmender Stärke von feindlicher Artillerie aller
Kaliber beschossen . Zunächst erhielt Feuer Rocourt ( Norm
von St . Ouentinj , das nordwestlich davon gelegene Waisenhaus ,
die Fnselvorstadt . die Gegend an der Biete - Ferme und um die

historische Windmühle .
'

Seit dem 8. nachmittags verteilt sich das Feuer Willkür -

lich auch auf die übrigen Teile der Stadt . Mehrere öffentliche
Gebäude und zahlreiche Privat - und Geschäftshäuser wurden

durch die Beschießung stark mitgenommen . Am 8. erhielt der

Z u st i z p a l a st über 1: 2 Treffer , wurde das Denkmal auf
dem „Platz vom 8. Oktober " zerstört . Am 9. trafen 2 Schuß
das Museum Lecuyer . Auch die Kathedrale wurde

durch 5 Treffer schwer beschädigt , ebenso das Latour - Tenkmal
Starkes Feuer liegt dauernd auf dem Markt , so daß die

Zerstörung des Theaters und des ehrinürdi -

gen Rathauses nur eilte Frage der Zeit
bildet .

Miljukow erklärt weiter .

Selten ist ein Minister von der Regierung , der er selbst
angehört , in einer hochwichtigen Frage gründlicher desavouiert
worden als Herr Miljukow : seinen hochtönenden der

Presse gegenüber ausgesprochenen und durch den amtlichen
Petersburger Draht verbreiteten Annexionsforderungen folgte
auf dem Fuße die sehr sanft gestimmte vom Fürsten L w o w

unterzeichnete Regierungserklärung . Tie folgende Unter -

redung Miljukows mit einem französischen Zeitungsmann
läßt deutlich seine Verlegenheit durchblicken .

Bern , 17. April . Miljukow erklärt « auf eine Anfrage des Ver -
treters des �Journal " , ob man nach dem letzten Regierungsmanife ' t
darauf schließen müsse , daß die Regierung auf jeden territorialen
EroberungSgedanken verzichte : Die großen Veränderungen , die in

Rußland erfolgt sind , haben natürlich neue Bestrebungen und

Wünsche geschaffen . Die russische Demokratie faßt einen Krieg ins

Auge , der die Böller von der Autotratic des Militarismus befreien
würde . EL ist unbestreitbar , daß die Rückwirkungen der

Volksbewegung , welche unser Land verändert hat , sich in
einem Teil Europa » fühlbar macheu werden . Miljukrnv hob ' - - icr

hervor , daß die provisorische Regierung alles unternehme , um die
Arbeit in den Kriegswerkstätten zu heben und neue Mittel zu
schaffen , damit der Sieg erreicht werden könne . Die Festsetzung
der konstiluierendeii Versammlung müsse zuerst durch Vorbereitung
für daZ allgemeine Wahlrecht gesichert werden . Die Regierung bc -

mühe sich , bald eine Lösung zu finden .
Nach einer Privatmeldung der „ Frankfurter Zeitung " hat

Miljllkow weiter erklärt , daß die allgemeinen Linien der mit den
Alliierten ubgeschlossenen llebrreinkommen nicht abgeändert
werden würden . Wir werden , sagt « er , unsere verpflichtungeu
und unsere Abmachungen auf da » peinlichste respektieren . Unser
erste » Ziel ist die Srringung eines vollständigen Sieges , unser
zweites ist der Zusammentritt der konstituierenden Versammlung .

In diesen Aeußerungen findet nian wohl zahlreiche An -

klänge an Miljukows frühere Aussprüche , aber die Ersah -

rung hat den eroberunpslustinen Herrn doch bedeutend vor -

sichtiger in der Wahl seiner Worte gemacht . Charakteristisch
ist . baß Miljukow die Frage nach dem Verzicht der Regierung
auf territoriale Eroberungen nicht beantwortet , so : : -
dern mit vieldeutigen Ausdrücken umgeht .

Inzwischen wird in Frankreich die Furcht vor ruSsi -

schen Friedensneigungen immer größer . Lehrreich sind die

halb beschwörenden , halb drohenden Worte Gustav Herväs
an die Adresse des östsichen Bundesgenossen .

Unter der Ueberschrift : „ Die russische Revolution in Gefahr "

schreibt Hervö in der „ Victvire " vom 12. April : Wir lwben nie er -

wartet , daß die Neuordnung in Nußland ganz glatt vor sich gelxrn

würde , insbesondere war vorauszusehen , daß eine FriedenSbewe -

gung bei der unaufgeklärten , von mystischen Ideen erfüllten

Bauernschaft auf günstigen Bode » fallen würde . Aber wir durften

verlangen , daß in den A r b « i t e r z « n t r e n alle Welt verstehen
würde , daß Rußlands Ehre wie sein Interesse «S verböten ,

auch nur ein Wort zugunsten eines Sonderfric -
den » zu sprechen .

Das Manifest de » Fürsten Lwow verrät in dieser Hinsichi Be -

fürchtungen , di « wir Verbündeten nicht umhin können zu
teilen . Es liegt die Gefahr vor . daß die extremistischen Mitglieder
de » ExekutivauSschusse » des Arbeiter - und Soldatenkomitecs .

welches eine An Nebcnregierung bildet , Schüler der dcnt -

schen Soziali st « n sind und von einer Solidarität
der Arbeiter aller Länder träumen . Sie find selbst

durch die Treulosigkeit der deutschen Sozialdemokr ' en nicht bc -

kehrt . In diesen Kreise » strebt man nach einem Sonderfrieden

ohne Länderabtretungen und Kriegsentschädigungen .
Wir aber müssen klar und deutlich erklären , daß wft jed - n Ge¬

danken Rußlaichs an einen Sonderfrieden al » Berrst betrachten
würden . Wir haben un » in diesen opfervollcn Krien aesiürzt , um
dem Vertrag unserer Regierung mit der früheren russischen " ' »gie -

rung treu zu bleiben , — wir müssen erwarten , daß die jetzigen

russischen Machthaber uns nicht im Stich lassen .

Der /Zchtstunäentag in Petersburg
durchgesetzt .

Kopenhagen , 17 . April . „ Politilrn " gibt folgende Stock -

holmer Meldungen au » Peterslnirg wieder : Zwischen dem Rrliriter -
und Soldatrnrat sowie der Pctersvurger Aubritantrnvereiuiguug
wurde ein Ablommeu getroffen über Einführung tz « » Acht -

stundenarbeitStageS und eines Schiedsgerichte fgr
A r d e i t S st r e i t i g t e i t e n I » de « Werlstätten der finnischen
Staatsbahnen wird vom 21 . April ab der Achtstundcnarbritstag ein -

geführt , Sonnabends wird nur siebe » Stunden gearbeitet . Tie

LZHne Werten derart erhöht , daß sie trotz des tnrzrrrn Arbeits -

tages die gleiche Höhe behalten wie srührr ; auch in einer großen

Anzahl von Privatbetrieben in Finnland wird der Achtstundentag

eingeführt . _ r

Intrigen ües gefangenen Cxzaren .

Amsterdam , 17 . April . „ Algernecn HandelSblad " meldet

auS London , daß dem früheren Zar und der Zarin ver -

botenwurde . m i te i n a n d e r u n d mit anderen

Gefangenen zu sprechen , außer in Gegenwart der

Wache . Diese Maßregel wurde getroffen , weil Briefe aus

dem Palast geschmuggelt worden waren . Der

Zar verfügt jetzt über drei Zimmer deS Palastes , die

Wachen wurden verstärkt , die Verpflegung der Gefangenen
vereinfacht .

Nikolaus verfährt allo nach feiner Absetzung getreu dem Vor «
bilde emeS Karls 1. von England und Ludwigs XVI . von Frankreich .
Diese beiden haben sich noch ' vrer « dietzung um de » Kops

muigiert , ein « Erümerung , die Nikolaus vorstchlig ftmunen sollt «.



Engwnö spürt Srotmangel .
AWftcrda « , 17. April . Tie „ TimeiS " vom ö. April schreibt : Doß

in London die Leme Polonäse stehen , um Kartoffeln
oder Köhlen zu lcufen . war man schon gewohnt , aber seit dem
7. geschieht rS auch , um Prot zu kaufen . Ter Mangel wird jetzt
scharf empiunden .

Zlmfterdaw , IS . April . Nach hier vorliegenden Meldungen aus
London ermahnen die Planer nachdrücklich zur Sparsamkeit denn
Brvwrrbrouch . „ Ta >! y Mail " ichreibt , der Mangel an Weizen sei
eine «ich » wegzuleugnende und schreckliche Tatsache , die zum Teil
eine Folge der schlechten Ernte und zum Teil darauf zurückzuführen
sei . daß der Schiffsraum infolge der Lieqnirterung von Schiffen für
Armes und Flotte und infolgs des U- Bool - KriegeS obgeuommen
habe . Rur wenn man sich streng an die vorgeschriebene Rationierung
halte , tonne man hoffen , de » Feind zu besiegen .

Perlie . 17. Lprrl . „ ScoiSmann " schreibt im Leitaussatz : Wir

führen verhältnismäßig viel mehr Getreide als Fleisch ein , und der

verchärfie U- Boot - Krieg hat deshalb unsere Getreidezuiuhren viel

mehr als unsere Fleischzufuhren betroffen . In Verbindung mit der

amerilanischen Mißernte des letzten Jahres tst eine Lage geschaffen ,
tue zu ernsten Besorgnissen Anlaß gibt . ES ist durchaus

möglich , daß wir vor der ueuen Ernte eiuer einpfiudltcheu Getreide -
und Protlnappheir gegenüberstchrn werden . Die Regierung gibt dem
Volk leine ofsizrelle Aulunft über die Quantitäten unserer
Einruhr . Tie Ziffern der Weizenznsuhren waren in de » letzten
U- bcrsichten anSgrlassru . DieS geschah wohl , um dem Feinde un ' ere

Verluste durch U- Boote zu verbergen , bewirlt aber latiächlich , daß
dem eigenen Lande die Lage der Welzenzukuhreu verheimlicht wird .
TaS Blatt fordert schließlich äußerste Einschränkung im Weizenver -
brauch und Streckung des Brotes mit Ersatzstoffen , da mit
dem Längetwerden der Tage noch ftärlere U- Boot - Tätig -
kcit zu erwarten sei . _

Englische ? Serich : über öen Angriff
auf Zreiburg .

London , lu . April . Die Admiralität teilt mit : Infolge von

Angriffen deutscher Unterseeboote ans Hospitalschiffe in direkter

offener Verletzung der Haager Vereinbarung Nr . 10 , hat ein

groffcs . aus englische « und französischen Flugzeugen be¬

stehendes Geschwader als Vergeltung eine Beschießung der
Stadt �reiburg am 14 . April ausgesührt und viele Bomben
mit gutem Erfolg abgeworfen . Trotz einer großen Zahl von

LiifUänipfcu mit feindlichen Flugzeugen sind alle Maschinen
mit Ausnahme v o n d r e i e n glücklich zurückgekehrt .

lieber den Borwand der VergeltungSinaßregel ist gestern bereits
daZ nötige gesagt worden .

Berlin , 17. April . Im Leitartikel der » Pall Mall Gazette '
beißt es : Tie letzten Veröffentlichungen über die Täügleit unlerer

Flieger an der Wesistoni laffeu nur die eine Deutung zu. daß die

unzweiielbaste Ueberlegenheit . die wir noch vor einiger Zeit
beanspruchen konnten , ernstlich bedroht ist . Bewiesen ist , daß Fehler
in der Organisation vorgekommen sind . Di « Schuldigen müssen zur
vollen Reldenschafl gezogen , aller ihrer Befugnisse entkleidet , um
weiteres Unheil zu verhüten , und mit gebührender und ab »
schreckender Strafe belegt werden . Jetzt ist nicht die Zeit .
mn Empsindungeil zu schone » und schwere Fehler sorglos
zu betrachten .

�Mexikanische Kriegsmaßregeln .
Amslerdaw , 16. April . Wie ouS Washington gemeldet wird ,

hat Marineseireiär Daniels angeordnet , daß alle funkentele -
graphische Stationen , die nicht von der Regierung ver -
wallet werden , für die Dauer des Krieges außer Betrieb ge -
setzt werden .

Das Nriegskreditgesetz , da ? sieben Milliarden
D o l l a r vorsieht , ist vom FinanzauSichuß des SrnolS ange »
n o m m e n worden .

Bern , 17. April . . Information ' meldet an ? New Dork : Man
meldet amilich , daß die Besatzungen der deutschen
Schisse zu verschiedenen Arbeiten herangezogen « erden
solleir .

»sÄufstanö� üer jonischen ?nseln .
Rotterdam , 17. April . „ Daily Telegraph ' meldet aus Athen

vom 13. April : Die löniglicke Gendarmerie und die Behörden der
Jniel K e p h a l o n i a sind von dort vertrieben . Man glaubt .
daß aus den Inseln I l h a k a und L e u t a S dasselbe geschehen ist .
Auf allen jonischen Inseln außer Corfu ist dt « Herrschaft der
löaiglichen Regierung beendet .

Es ist merkwürdig , daß die venizelisiische Revolution immer
nur auk Inseln ausbricht , ollo Landstrecken , die völlig von der
Gnade Englands abhängig sind . Sicher lein bloßer Zufall .

Der Krieg auf öen Meeren .
Seefperre unü Versenkungen .

Kopenhagen , 17. April . Der norwegische Dampser Paris
ist in der Nardiee verienkt worden .

Kopenhagen , 16. April . . . Politilen ' meldet , daß das vor -
mißte Boot des versenkten norwegischen Schooners
F r e m a d . in dein sich acht Mann , nämlich fünf Dänen und drei
Norweger , befanden , nachdem es 36 Stunden auf dem Meere ge «
trieben haite , von der schwedischen Bark Magda gerettet worden
>st . Die acht Mann sind in Göteborg gelandet worden . Sie er -
klärte », daß die Besatzung des U- BooteS vollkommen korrekt
anfgeueten iei ,

SJcrgcH , 17. April . Ein Dampfer brachte IS Mann von dein
,n der Siai diee versenkten Dampfer L e o n o r e »in . Em eng -
mcker Torve ' ' obooi §zerstörcr teilte mit , er iei drei ReiiungSbooien
von zwei versenden norwegischen Schiffen begegnet und hätte sie
bis an die Terrttonalgrenze begleitet . ES verlautet , » aß der
Dampfer Zero der Wilsonlinie mit 1S0 Passagieren versenkt
wsrden sei .

Leichtsinniges Durchfahren ües Sperr -
gebietes .

Berlin , 17- Tvril . In holländischen Blättern wird darüber Klage
geführt , daß der norwegische Dampfer Camilla , der für
die belgliche Unter st üyungskommisiion fuhr , durch
denliche Geestreitkrü ' te verienil sei . und dann bebauptet . dies iei
zweifellos o u ß e i h a I b de » Sperrgebietes geschehen . Wie wenig
dieie Behauptung berechtigt ist , gebt daraus bervor . daß der Kapitän
de « Schiffes dem Kommandanten de « denl ' chen U- Soo « es auf dessen
Fraae : ivarum er durch da « Sperrgebiet fahre , er «
klürr hat : . I ch g l a u b t e , e s w ü > d e g » t g e b e n. ' Es ist
bisher in allen Fälle » festicstellt worden , daß die Schiffe der bclgi >
schen UnieriiüyungSlommission . die in der letzten Zeit leider zahl «
reich zu Schaden aekommen sind. ' hieran selbst die Schuld tragen .
Wenn außerhalb deö Sperrgebiet « bleiben und sich dort den
Maßnahmen de « PrisoiircchlS nicht widersetzen , können sie ftetS in
voller Sicherheit fahren .

politische Ueberstcht .
Zur Polenfrage in Preufteir .

Ter Deutsche Ostmarkcnverein hatte unlängst erklärt , aus
den veränderten politischen Verhältnissen die notwendigen
Folgerungeil in dem Verhalten gegenüber den Polen in

Preußen ziehen zu wollen . Dieser Verein teilt jetzt in einer
» eucu hfundgebung mit , „ die Hoffnung auf eine Sinnes -

änderuiig der Polen gegenüber Teutschland sei trüge -
risch gewesen . Die abwartende Haltung der Polen aus
den biusgaug des Krieges , die kühle Aufnahme deutscher
Siege , ihre Zurückhaltung bei Zeichnungen der Kriegsanleihe
uniZ insbesondere bei Ablieferung der Lebensmittel , die Er -

klärungen der polnischen Abgeordneten im preußischen Land -

tage und anderes hätten keinen Zweifel darüber gelastet : , daß
die Polen überall nach wie vor an ihrem Wünschen und
Streben nach einem unabhängigen , alle Polen vereinigenden
polnischen Staate festhalten , daß also nach wie vor die

Richtung ihrer Politik der Lebensilotwendigkeit des Deutschen
Reiches widerspricht . Der Deutschs Ostmarkenverein wider -

spricht daher einer Acnderung der deutschen Politik in der

Ostmark . '
Eine Sinnesänderung der Polen in Preußen wird erst

eintreten , wenn sie als vollkommen gleichberechtigte Staats -

bürger behandelt werden und wenn ihnen die Möglichkeit
gegeben wird , ihre kulturellen Angelegenheiten
in voller Freiheit zu ordnen . " Dazu bedarf eS

zunächst der Aufhebung des Sprachenparagraphen
als eines ersten aber nicht letzten Zugeständnisses an die be -

rechtigten Wünsche des Teils der polnischen Nation , der dem

preußischen Staate angehört .

Ein neues Weißbuch .
Dem Reichstage ist ein neues Weißbuch zugegangen , ent -

haltend die diplomatischen Altenstücke vom 12 . Dezember 1916
bis 19 . März 1917 . Das Weißbuch enthält das bekannte

Friedensangebot des ReickskanzlerL vom 12 . Dezember , dann
die Note Wilsons und schließlich die Einsprüche der neutralen
Staaten gegen den verschärften U- Bootkrieg .

Berfafsungsausschuff in Bremen .

In der Bremer Bürgerschaft beantrag « « die forlschritiliche Ver¬
einigung die Emievung eines Ausschusses , dessen Aufgabe es sein
soll , Vorschläge für eine zeitgemäße Umarbeitung der bremischen

Verfassung zu machen . _

Richtet nicht . . . ! In der „ Kreuzzeitung ' eifert Wolf -
gang Eisenhart gegen die internationale Sozialdemokratie :

Jedes Voll bat nach ihr die Freiheit zum Guten wie zum
Lösen - , da darf ibm memand hineinreden , niemand «in Rächer -
aml ausüben , niemand em anderes Volk bevormunden oder
richte ».

Ten Grund dafür findet der völkische Rächer und Richter
darin , daß die Sozialdemokraten Atheisten wären , indes er

sich selber für einen Christen hält . Er hat aber das furcht -
bare Warnerwort vergessen , das Christus gegen solche un -

christliche Uederhebung gesprochen hat !

Hannover , 17. April . Der Oberpräsident von Hannover ,
». Wrndheim , der ehemalige Berliner Polizeipräsident , hat f«in «
Verabschiedung au ! dem Staatsdienst zum 1. Mai d. I . nachgesucht .

Großen Lebensmitlelunterschleifen ist die städtische Polizei in
Äöl » aus die Spur gekommen . Sie fand bei Landwirte » der Um -
gebung in Scheune » , Kellern und Mieten ganz bedeutende Mengen
Kartoffeln und Getreide versteckt . Die Vorräte wurden beschlag -
nahmt . Für die verheimlichien Kartoffeln hatten Landwirte btS zu
85 M. den Zentner erzielt . Butter wurde in Lastautomobilen unter
der Bezeichnung . Mi li t 3 r g u t ' noch Köln eingesührt und zu
hohen Preisen a » Private verkaust . Auch hier griff die Polizei
durch Beschlagnabme zu. Auf der Straße wurde ein Fuhrwerk an -
gehalleu , das IIB Eimer Marmelade verbotswidrig au « Köln aus -
führen wollte . An einem Tage wurden 68 Bäckereien wegen Ueber «
tretungen , insbesondere Mehlunterschleisen gejch . osse ». 800 Bäcker
wurden vor Gericht gestellt . _

parteinachrichten .
Der Bezirk Oberrhein einmütig für die Partei .

Eine Bezirlskonferenz der KreiLvorstände . die am 15. April
m Köln tagte , stellte sich nach einem Vortrage des Reichstags «
abgeordneten M e e r f e l d einmütig auf dne Boden der alten
Partei . Alle Vertreter der 15 Wahlkreise stimmten einer Ent -
schließung zu , die die Politik der FraltionSmchrheit billigt und die
Schuld an der Spaltung den jetzt ausgeschiedenen OppositionS -
aruppen zuweist . Ein Mitglied der BezirtSkommission vertrat die
Ansicht der FraktionLuiinderheit . erklärte aber , innerhalb der Partei
arbeiten zu wollen . Aus der Spaltungskonferenz in Gotha war
kein Wahlkreis des Bezirks vertreten . Die Bezirks «
konferenz erklärte einmütig , daß insbesondere die Gewinnung der
durch den Krieg für unZ reif gewordenen Schichten die Partei so in

Anspruch nehmen müsse , daß für innere Streitigkeiten lein « Zeit
blerbe .

_ _

Mannheim fest zur Partei . Eine von 60 stimmberechtigten De -
legierten besuchte Wahlkrciskonscrenz de » sozialdemokratischen Ber »
«ins für den 11. badischen ReichStagSwahIkreiS
Mannheim - Schwetzingen - Weinheim , fand am 15.
April 1917 in Mannheim statt . Der ReichStagsabgeordnete des
KrciseS Genosse Oskar Geck hielt ein sehr beifällig aufgenomme -
» es Referat über „ Die gegenwärtige Lage der deutschen und inter -
irationalcn Sozialdemokratie ' . Parteisekretär Genosse Strobel
legte nachstehende Resolution , die Politik der Partei betreffend , vor ,
welcke nach ausgiebiger Aussprache einstimmige Annahme
fand , sie lautet :

Die Wahlkreiskonferenz nimmt mit Befriedigung
Kenntnis von den unausgesetzten und gerade jetzt wieder mit
Nachdruck betätigten Bemühungen der sozialdemokra «
tischen Reichstagefraktion und des Parteivo r «

stände « zur Herbeiführung eines baldigen
Friedens . . .

Aufs ticfftc bedauert die Konferenz das seitherige Ver «

halten de : Bruderparteien in England und Frank .
reich , welche nicht nur jeden Druck auf ihre Regierung im Sinne

de » Frieden ? unterließen , sondern auch bis heute iede inter -

nationale Verständigung mit den Sozialisten der Zentralmächte
ablehnten . _

Eine zweite Resolution nimmt Stellung zur Organifation » -

frage und wurde von Strobel begründet . Diese Resolution , die

gegen lv Stimmen angenommen wurde , lautet :
Die Konferenz deL sozialdemokratischen Vereins für den 11 ,

badifchcn Reichstagswahlkreiö hält die Einheit und Ge -

schlossenheit der Parteiorganisation zwecks Er .

süllung der im Interesse deö werktätigen Volkes notwendigen Auf -
gaben während und nach dem Kriege , für dringend geboten .

Aufs entschiedenste verurteilt sie die Bestrebungen zur
Bildung von Sonderorganisationen , die nur die
Aktionsfähigkeit der Arbeiterbewegung zum Nachteil der Arbeiter »
klaffe lähmen . Eine sachliche Aussprache über die prinzipiellen
und taktischen Meinungsverschiedenheiten innerhalb der Partei
hält die Konferenz im Rahmen der Organisation für gebota : und
möglich .

Dagegen hält es die Vahlkreißionferenz alz mit der Zu «
geHörigkeit zur sozialdemolraiischen Partei Teutschlands unver¬
einbar , daß eines ihrer Mitglieder gleichzeitig Mit -
glied einer Organisation der Opposrtions -
gruppen ist und für diese mündlich oder schriftlich Propagaula
entfaltet . Tie Konferenz betrachtet alle diese Mitglieder als aus
der sozialdemokratischen Partei Deutschlands und damit aus der
Wahltrelsorganisation ausgeschieden .

Als Delegierter zur LandeZkonserenz in Okfenburg wupde ein »
stimmig Genosse Adam Nemmele , welcher Anhänger der Mehr -
heitspolitik ist , gewählt .

Ein achtzigjähriger Parteiveteran .
Gustav Deckwitz , ein Bremer Partsigenoss «, ist am 17. Aprll

66 Jahre alt geworden . Bereit ? in seinen jungen Jahren kam

Deckwitz nach Bremen . Bei der Gründung des Allgemeinen
Deutschen Arbeitervereins schloß er sich diesem au und wurde von

Lassalle zum Bevollmächtigten des Vereins ernannt . Der junge
Anhaltiner erwieö sich bald als sehr befähigter Agitator für Brc -
mcn und dessen Umgebung . Bis auf den heutigen Tag hat der
nunmehr Achtzigjährige nach Kräften für die Ausbreitung des
Sozialismus gewirkt . Im Bruderjtreite zögerte er keinen Äugen «
blick , in voller Ueberzeugung die Politik der FraktionS - und Partei -
Mehrheit zu verteidigen und ebenso sehr die von der Opposition
verschuldete Spaltung zu verurteilen . Möge unser Veteran der

Partei noch lange in ungebrochener Rüstigkeit erhalten bleiben .

Ein Sozialdemokrat LandtagSpräsident in Finnland . ÄlS

Tahnan ( Präsident ) de ? finnischen Landtages ist der sozialdemo -
kratische Redakteur N a n n e r und als Vizepräsident Professor
I n g n a n ( Alifinne ) und Journalist I o k i >i o n ( Sozialdemokrat )
gewählt worden .

_ _ _

Leiste Nacksrichten .
Kein Bündnis Amerikas mit der Entente ?

Der Geueraistab gegen Truppenentfendungen .

Berlin , 17. April . Nach einer Meldung aus New gor ! vom

14. April schreibt der „ New Mork American " : Viele Kvngreßmit -

glicder sind gegen ein Bündnis mit den Alliierten , wenn sie auch
der Ansicht sind , daß man praktisch zusammenarbeiten müsse . Der

ganze Generalstab ist gegen die Entsendung unserer Truppe » nach

Europa . Die Bedenken der Kongreßmitglieder sind politische , man

glaubt , wir sollte » nicht die Politik der Bündnis -

losigkeit verlassen , di « so alt ist wie die Republik . Man

fürchtet , daß irgendein Bündnis mit europäischen Mächten unbe -

dingt zu einer späteren Teilnahme Amerikas in

europäischen Streitigkeiten führen würde . Die

Tüchtigsten dieser Kongreßmitglieder fühlen , daß ein Bündnis mit

einem oder allen der alliierten Staaten unZ in kurzer Zeit i n

schwierige Lagen bringen könne . Bündnisse bestehen nach der

Ansicht dieser Kongreßmitglieder nicht zwischen den Völkern , sondern

zwischen den Negierungen . _

Der Angriff auf die deutsche Gesendtschast in Buenos Aires .

Amsterdam , 17. April , Aus Buenos Aires wird gemeldet : So -
weit bisher festgestellt ist . sind bei den Strasienkämpfen silnf Per -
sonen getötet worden . Man glaubt aber , daß die Zahl der Opfer
erheblich größer ist . Die Mitglieder der deutschen Gesandtschaft
verte . digten sich vom Dache und von den Fenstern dcS Gebäude ?
aus mit Gewehren und Revolvern .

Die deutsche » Schisse in Brasilien unbrauchbar gewacht .
Amsterdam , 17. April . ( T. 11. ) Einem Pariser Telegramm

au » Brasilien zufolge bemächtigten sich Trappen und Marinemann «

schaften der deutschen Schisse , die bisher in Rio de Janeiro inter -

niert waren . Eine offizielle Untersuchung der Schiffe hat ergeben ,

daß die Maschinen durch Scknvefclsüure beschädigt worden waren .

Der einzige Hafen , der zur Besorgnis Veranlassung gebe , sei der

Hafen von Pernambuco , wo große deutsche Schi - ffe vor Anker liege »,

wie der Blüdber , der von der Bemannung unbrauchbar gemacht

wurde . Eine bedeutende Macht wurde für die Beschlag -

nähme der Schiffe aufgeboten . In SantoS haben die deutschen

Besatznnge « ebenfalls ihre Schiffe beschädigt ! dir internierten

deutschen Seeleute haben die Unterteile der Maschinen entfernt .

Bern , 17. April . „ Agcnzia Americana ' berichtet aus Rio de

Janeiro , an offizieller Stelle erkläre man , daß die Beschlagnahme
der dcutsdhen Schiffe da S einzige Mittel sei , um ihre

Zerstörung zu verhindern . Die Regierung werde unver -

züglich die endgültige Beschlagnahme und die Einreihung der Schisse
in die brasilianische Handelsflotte verfügen .

Alexcjeff , russischer Generalissimus .

P e t e r S b u r g , 17. April . ( Meldung der PeeersSurger Tele -

graphen - Agentnr . ) General Alexejesf , einstweiliger Oberbefehls¬

haber aller russischen Armeen , ist am 16. April endgültig zum Ober »

besrhlShaber ernannt worden .

Russische Chaudinistenheste gegen Bergbjerg .
Kopenhagen , 17. April . „ Socialdemokraten ' berichtet auS

Stockholm : Die chauvinistische Press « in Petersburg drängt die Rc -

gierung , dem dänischen Sozialisicnführcr Bergbjerg die Reise nach

Ruhland zu verbieten und erklären , Bergbjerg habe Rußland als

halbbarbarisches Land bezeichnet , ims die deutsch « Kultur nötig

habe . Sie veröffentlichen eine Reihe ähnlicher Lügen , die äugen «

scheinlich aus der englischen Northcliffe - Presse stammen und ten «

denziöse Anschuldigungen dänischer Chanvitiistonblätter verschärft
wiedergeben .

Eine Storting - Jnterpcllation zum U- Boot - Krieg .

Kristiania , 16 . April . ( Ritzau . ) Das Mitglied des Stor -

ting , A d m i r a l S p a r r e, hat folgende Interpellation ein -

gebracht : „ Was hat die Regierung unternommen und was ge -

denkt sie zu unternehmen anläßlich der zurzeit stattfindenden
zahlrelchenVersenkungennorwegischerHan -
d e l L s ch i f f e, bei denen Menschenleben verloren gehen ? "

Hollands LebenSmitteltranSportc brauchen nicht das Sperr -
gebiet zu passieren .

Amsterdam , 17. April . Ein hiesiges Blatt erfährt von unter -
richteter Seite , daß zwischen der britischen und der niederländischen
Regierung vereinbart wurde , daß in Zukunft alle aus Amerika
kommenden , mit LebcuSmiiieln für Mensch und Tier oder init

Kunstdünger beladen « Schiffe in Halifax untersucht werden . Sie
werden keinen Hafen in England anzulaufen brauchen .

Der Fulgcncio - Fall .
Bern , 17. April . Lhoncr Blätter melden aus Madrid , eine

amtliche Rote erkläre , daß die Regierung von gestern an die Ver -

öfsentlichnng irgendeines neuen kommentares zur Versenkung des

Dampfer « San Fulgenei » nicht mehr gestatten werde , damit die

Wirksamkeit der Forderungen Spaniens gegenüber der deutschen

Regierung durch solche Erörterungen nicht beeinflußt werde .

Durchbruch der Katzbach .
Breslau , 17. April . Die „Schlesische Zsitnng ' meldet aus

Licgnitz , daß der Katzbach - Deich infolge Hochwassers
um 12 % Uhr nachts gebrochen und der Stadtteil Karthause üb « »

schwemmt ist . Straßen und Kellerwohnungen stehe » unter Wasser .
der Materialschaden ff : groß .



SewerffchBsbewegung
veut�es Rtfcfc .

Konferenz der Tabakarbeiter - Vcrbände .
Am 19 . April findet in Frankfurt a. M. eine Zufammenkunfl

von Vertretern der drei Tabakarbeiler - Verbände stall . Die Tages -
Ordnung umfastt folgende Punkte : 1. Die Enilobnung der deutscben
Tabakarbeiter ; Berickterstattcr Gcrh . Cammann - Düsseldorf . 2. Die
Einschränkung der Tabakverarbeituna ; Berichterstatter Karl Deich -
mann - Bremen . Kriegsbeichädigtenfürsorge im deutschen Tabak -
gewerbe ; Berichterstatter Gust . Niendorf - Bremen .

Erhöhung der Teuerungszulagen in den städtischen KanalisationS -
werken und der Bauvcrwaltung . Wie » nS berichtet wird , ist den in dielen
städtischen Betrieben beschäftigten Personen eine weitere Teuerungs »
zulage in Höbe von 90 Pf . täglich mit rückwirkender Kraft ab
1. März zugebilligt worden .

Dem Personal der städtischen Markthallen wurde gleichfalls mit
rückwirkender Kraft ab 1. März eine Zulage gewährt und zwar für
Männer 10 Pf . , für Frauen S Pf . für die Stunde .

Lohnbewegung in den städtischen Gaswerken . Die Arbeiter , Ar -
beiterinnen und Handwerker der städtischen Gaswerke hatten sich,
durch die TeuerungSverhältnisse deranlafit , an die Direktion der
städtischen Gaswerke mit Lohnforderungen gewandt . Gefordert
wurde ab 1. April eine Zulage für Männer und Frauen von 15 Pf .
für die Stunde , sowie gleiche Bezahlung bei gleicher Leistung für
Männer und Frauen . Wie wir erfahren , haben am Montag in den
Diensträumen der städtischen GaSdirekrion zwischen den Arbeiter -
ausschllssen und der Direktion Verhandlungen stattgeftmdcn , die zu
einein vorläufig befriedigenden Ergebnis geführt haben . Als Ver -
treter dep Organisation " ivar der Bevollmächtigte des Gemeinde -
arbeiterverbandes , der Genosse Fritz Müntner , hinzugezogen worden .

Es kam eine Vereinbarung auf folgender Grundlage zustande :
Die Direktion erklärte sich bereit , allen Arbeitern , Arbeiterinnen und
Handwerkern eine Teuerungszulage von 10 Pf . für die Stunde zu
gewähren . Diejenigen Arbeiter und Handwerker , die bei der Zulage
am 1. Juli d. I . TVs Pf . erhalten hatten und deren normaler
etatSmätziger Friedenslohn weniger als 33 M. wöchentlich beträgt ,
sollen diesmal zur Abrundung nicht 10, sondern lOVs Pf . erhalten .

Die Direktion versprach diese Vereinbarung dem "Magistrat so -
fort zur Genehmigung zu unterbreiten . Wir wollen hoffen und
wünschen , daß der Magistrat dieser Regelung so schnell wie möglich
seine Zustimmung erteilt , damit die Arbeiter und Arbeiterinnen
wenigstens einigermaßen zufriedengestellt werden .

Die Transportarbeiter Spandaus hielten am 14 . d. M. eine
außerordentlich gutbesuchte Mitgliederversammlung ab , die sich mit
dem Hilfsdienfigesetz beschäftigte . Nach einem instruktiven Vortrag
des Vertreters Pause vom Zentralvorstand des Transportarbeiter -
Verbandes wurde eine Resolulion einstimmig gefaßt , in der die
Versammlung ausspricht , daß das Hilfsdienstgesetz für den Arbeiter
wohl bestimmte Einschränkungen der Freizügigkeit enthält , jedoch bei
richtiger Anwendung möglich ist , die Interessen der Arbeiter wahr -
zunehmen . Die Versammelten erklären es für dringend notwendig ,
daß mit der Beendigung des Krieges auch sofort dieses Gesetz auf -
gehoben wird . Allerdings soll die Ortsverwaltung des Verbandes
alles unternehmen , um diejenigen Bestimmungen mit in die Friedens -
zeit hinüberzunehmen , die dazu angetan find,' auch ferner die Jnter -
essen der Arbeiter zu wahren . Im übrigen erklärte fich die Ver -
sammelten auf Grund des Kriegszustandes mit dem Gesetze ein -
verstanden .

DeS ferneren wurde der OrtSverwalwng mit aufgegeben , dafür
zu sorgen , daß nunmehr endlich die Spandauer Gewerkschafts -
konlmisfion die gewerkschaftlichen Arbeiten wieder aufnimmt . Sollte
dieses nicht geschehen , so soll die Ortsverwaltung weitere Maß -
nahmen ergreifen , die angetan sind , die Interessen der Arbeiter
Spandaus zu schützen.

Roslant .

Allgemeine Aussperrung im norwegischen Bangewerbe .
Der Zentralvorstand des norwegischen Arbeitgcbervereins hat

die Generalaussperrung im Baugewerbe beschlossen . Bekanntlich
hatte die größte Zahl der im norwegischen Baugewerbe tätigen
Arbeiter gekündigt , da die Verhandlungen über neue Tarife bisher
ergebnislos waren .

_

Lohnbewegung im schwedischen Baugewerbe .
Sämtliche Gewerkschaften im Baugewerbe von Stockholm find

wegen �
der großen Teuerung bei den verschiedenen Arbeitgeber -

Organisationen um eine Lohnerhöhung von 20 Oere für die Stunde
eingekommeu .

folgen der Arbeitslosigkeit in Dänemark .

In einer an den Minister des Innern gerichteten Eingabe er -
sucht der dänische Gewerkschaftsbund , den durch die Knegsmaß -
nahmen arbeitslos gewordenen Arbeitern staatliche Zuschüsse zu ge -
währen . In Betracht kommen gegenwärtig : Seeleute und Hafen -
arbeiler , Kutscher und ungelernte Arbeiter . Ferner Brennerei -
arbeiter , Kellner und andere , die durch die Alkoholgesetze und den
bcschrünkien Restaurationsbetrieb ganz oder teilweise arbeitslos ge¬
worden sind . _

Industrie und Handel .
Die Umwälzung in der deutschen Schuhindustrie .

S. Die Verordnung des Reichskanzlers zur Neuordnung der

deutschen Schuhindustrie verblüfft angesichts der wahrhaft um -

wälzenden Bedeutung der Maßnahme durch ihre Einfachheit . Die

nach dem 1. August neuerstandenen Schuhfabriken werden bis ans
wenige Ausnahmen verschwinden . Jene Schuhfabriken , die vor
dem 1. August 1914 schon bestanden , werden , insofern sie nicht ge -
schloffen weichen , nach Bezirken zu Gesellschaften zusammenge -
schloffen , für die ein Statut nach dem Muster von GcnossenschaftZ -
statuten vorliegt . Jede Gesellschaft soll ein Betriebskapital von
100 000 M. erhalten , das von den als Gesellschaftern beteiligten
Schuhfabrikanten aufzubringen ist . Der Vorstand der Gesellschaft
heißt auch . VerteilungSauSschuß " . Wegen Uebertrehing der Ge¬

sellschaftsstatuten oder bundesrätlicher Vorschriften kann der Heber -

wachungsausschuß dem schuldigen Gesellschafter seinen Gewinn -
anteil ganz oder teilweise vorenthalten . Die Auflösung der Ge -

sellschaft erfolgt mit der Außerkraftsetzung der bezüglichen bnndes -

rätlichen Verordnung vom 17. März 1917 .
Der über diesen Schuhfabrikationsgesellschaften stehende

Ueberwachungsansschuß besteht aus 27 Mitgliedern aus den Kreisen
der als Gesellschafter verbleibenden Schuhfabrikanten ; ihm steht
ein Beirat von 7 Mitgliedern an » den Kreisen der Schuhhändler
und der Konsumenten zur Seite , und beide Organe werden vom
Reichskanzler ernannt , der überdies in den IleberwachungSauSschuß
einen Vertreter entsendet . Der Ueberwachungsansschuß verteilt die

Rohstoffe wie die Aufträge der Militärverwaltung an die Gesell -
schaffen und bestimmt die Art wie den Umfang der SchuHsabri -
kation . Die Mittel des Ueberwachungsausschnffes sind auf dem

Wege der Umlage von den Gesellschaften auszubringen . Er ver¬
waltet auch eine AuSgleichkasse » aus der die Gesellschafter Beiträge
an ungenügende Gewinnanteile erhalten sollen , damit st « fich so
stellen , wie sie sich unter Berücksichtigung ihres Umsatzes in ' der

Zeit vom 1. Juli 1913 bis 30. Juni 1914 stellen würden . Die

Uebertrewng aller bezüglichen Vorschriften wird mit Gefängnis
bis zu einem Jahr und mit Geldstrafe bis zu 1b 000 M. bedroht .

An der Spitze des Ueberwachungsausschusses steht der Vor -

sitzende des Schuhfabrikantenverbandes , Herr W a l l e r st e i n -

Offenbach . Er hat ebenfalls schon seine Vorschriften ausgestellt .
Er hat das Recht der Beschlagnahme aller Rohstoffe , Halb - und

Fertigfabrikate in den Schuhfabriken , wovon nur die Betriebe der

Armeeverwaltung , die handwerksmäßigen Schuhmachereibetriebe
und die Holzschuhe ausgenommen sind . Vmn 20 . März ab durften
die verbliebenen Schuhfabrikanten als Gesellschafter nur noch Ar -

beiterschuhe , gangbares Straßen schuhwerk , leicht verkäufliche HauS -
schuhe und Pantoffeln herstellen . Die Schuhfabrikanten dürfen
nur bis zum 20 . April ihre fertigen Schuhwaren verkaufen und
die ausgeschiedenen Schuhfabriken müssen bis spätestens 30 . Juni
geschlossen werden . Von Arbeiterentlassungen haben sie
14 Tage vorher unter genauer Angabe des Namens , der Adresse

usw . der Arbeiter dem Verteilungsausschuß Mitteilung zu machen .

Schuhfabriken , die erst nach dem 1. August 1914 entstanden find ,

müssen bis 30. April geschlossen werden , falls sie nicht in eine

Gesellschaft aufgenommen find . Der Berkauf ihrer Schuhwaren

ist ihnen bis 15. Mai gestattet . Zum Schutze der Arbeiter wird

bestimmt , daß zuerst die von geschlossenen Betrieben entlassenen
Arbeiter einzustellen find , an der durchschnittlichen Mstündigen

Arbeitswoche festzuhalten ist und Arbeitslose nach den früher schon

anfgestellten Unterstützungssätzen unterstützt werden . Die Klein -

Verkaufspreise der Schuhe sind auf die Gelenke oder das Futter
der Schuhe aufzustempeln oder auf einem Begleiffchein an den

Schuhen anzugeben .
So hat der Krieg zu einer völligen Umwälzung der Schuh -

industrie geführt . Die Selbständigkeit der Unternehmer ging ver -

loren . Mancher kleine Fabrikant wird daran denken , ob und

wann er wieder „ Herr im Hause ' sein wird .

Bis zur Grenze der Leistungsfähigkeit beschäftigt .

In der Auffichtsratssitzung der O b e r s ch l e f i s ch e n Eisen -
Industrie Aktiengesellschaft für Bergbau und

Hüttenbetrieb in Gleiwitz wurde über das Ergebnis
des Geschäftsjahres 1916 berichtet . Der Abschluß ergibt einschließ -
lich 279 677 M. Vortag aus 1915 (i . V. 55 196 M. ) einen Brutto -

gewinn von 9 426 247 M. (i . V. 7 309 460 M. ) . Nach Abzug von

Verwaltungskosten , Obligations - und sonstigen Zinsen verbleiben
7 591 754 M. ii . V. 5 048 613 M. ) . Der Auffichtsrat beschloß .
4 000 000 M. (i . V. 3 000 000 M. ) vom Anlagekonto abzuschreiben
und der Generalversammlung die Verteilung von 10 Proz . Di -
vidende <6 Proz . ) vorzuschlagen . Nach Abzug des Gewinn -
anteils des Auffichtsrates und einer für Wohltätigkeits - , gemein -
nützige und sonstige Zwecke zur Verfügung gestellten Summe ver -
bleibt ein Betrag von rund 550 000 M. ( 279 677 M. ) , der auf neue
Rechnung vorgetragen werden soll . Ter Vorstand berichtete , daß
die Gesellschaft in ' allen Betrieben bis zur Grenze der Leistungs -
fähigkeit beschäfttgt ist . _

Sozmiss .
Ein Kiudercrholungsheim der Hamburger „ Produktion - .

Die Hamburger „ Produktion " hat ihrem vorbildlichen sozialen
Wirken in dieser Kriegszeit einen besonders sichtbaren Ausdruck
verliehen : sie hat von dem im abgelaufenen Geschäftsjahr erzielten
Reingewinn ein Kapital von einer Million Mark einer
Stiftung überwiesen , deren Zweck die Errichtung und der Betrieb
eines Kindererholungsheims flir die Kinder der Mitglieder ist .
Für das Heim soll ein geigncter Platz an der Ostsee gesucht werden ;
es ist geplant , jährlich etwa 1000 Kinder aus vier Wochen an die
Oftsee zu schicken .

Im Tätigkeitsbericht der Handelsgesellschaft „ Produktion '
wird über die Gründung gesagt : „ In diesem Jahre konnien die seit
langem gehegten Pläne der Verwaltung aus Schaffung eines
großen sozialen Werkes , das in erster Linie den mit
Kindern gesegneten treuen Genossenschaftern zugute kommen soll ,
der Wirklichkeit näherrücken . Die Verwaltung der Handelsgesell -
schast „ Produktion " hat einmütig den Beschluß gefaßt , aus
dem Reingewinne des Jahres 1916 eine Kindererholungshcim -
Stiftung , ausgestattet mit einer Million Stiftungskapttal , zu er -
richten , aus dessen Zinsen die Kosten bestritten werden sollen , um
während eines Jahres tausend schulpflichtige Kinder in einem zu
errichtenden Erholungsheim auf die Dauer von vier Wochen unter -
zubringen und zu verpflegen . Die Errichtung einer besonderen
Stiftung war nötig , um das Heim gegen die ständig wechselnden
Ergebnisse eines Hondelsunbernehiiiens in jeder Beziehung sicher -
zustellen . Das Stiftungskapital wiederum mußte sehr hoch sein ,
damit die jährlichen Zinsen allein genügen , das Heim seinen Be -

stimmungen gemäß für ewige Zeiten zu erhalten . Die Satzungen ,
zugleich die Stiftungsurkunde , sind inzwischen dem Senate von

Hamburg zur Genehmigung unterbreitet worden . Geplant ist , ein

massives , mit Zentralheizung , Warm - und Kaltwasserversorgung
versehenes Gebäude zu errichten , in dem die erforderlichen Schlaf - ,
Speise - und Spielsäle , Wohn - , Küchen - , Vorrats - und Wasch -
räume untergebracht werden können . "

Das Heim soll das ganze Jahr geöffnet sein , die Leitung einer
Oberschwester übertragen werden . Die Einrichtungen sollen so be -
messen sein , daß jeweilig etwa 80 bis 90 Kinder , Knaben und
Mädchen , untergebracht werden tonnen .

Durch diese neue soziale Tat hat sich die „ Produktion " ein
Verdienst erworben , das ihr Achtung und Respekt verschaffen muß
auch in Kreisen , die ihr bisher noch gleichgültig oder gar ablehnend
gegenüberstanden . Nichts konnte besser als diese Stiftung den ge -
meinnützigen Charakter des Unternehmens dartun . Einen
großen Teil des Reingewinns gerade für die Errichtung eines
Kindererholungsheims bereitzustellen , ericheint als ein besonders
glücklicher Gedanke angesichts des Umstandes , daß gerade jetzt
Tausende von Großstadttindern , namentlick Arbeitersöhne und Ar -
beitertöchter , eine Erholung in der stärkenden Seeluft bitter nötig
haben . Von der Mitgliedschaft und von allen , die zur Genossen -
schaftsbewegung stehen , wird die Gründung darum auch mit großer
Sympathie begrüßt . Aber man erinnert sich gerade heute auch

jener Theoretiker , die seinerzeit in der Gründung der „ Produk -
tum ' , die ja von vornherein noch unbesckrittene Wege gehen wollte .
einen Verrat an der Arbeiterklasse witterten und diese
als grundfalsch erwiesene Ansicht noch „wissenschaftlich " zu stützen

suchten . Wie grausam hat ihnen doch die Eniwickelung mitgespielt !

ZVemraiiSftaite « - ur dae initNer ? ' . Norddrutswian » d>s
Donnerstag mittag . Ziemlich kühl , zeitweise heiter , jedoch noch un -
beständig , Oester leichte Niederschläge .

Verantwortlich für Politik : Hermann Müller . Tempelhos ; sör den übrigen
Teil d. Blattes : Alfred Scholz . Neukölln ; für Inserate : Th . tglockc , Berlin .
Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdrücke «! u. VerlagSanstalt Paul Dinger & (io

Berlin SW.

Hierzn 1 Beilage und ttnterhaltnugsblatt .

Direktion blax U sinbarilt .
lteotmetie » Theater .

7>/ „ TJlrr : Ber Geizige .
Donnerstag T1/«: Tobias Buntschuh .

Kanimertipicle .
7' / , Uhr : Faacbins : .
Donnerstag ; Fascblng : .
Volksbühne . Theat . a. Bülowplatz .
7' [ , Uhr : Das Konzert .
Donnerstag : Das Konzert .

Theater i. d. KDnigorätzerstr .
Dir . C. Meinhard — R. Bernauor .

7� Uhr : Erdgeist .

Komödienham
71/ . : Die verlorene Tochter .

BerBiner Theater
7- ° Uhr : Die tolle Kointeli .

Sessing - Tlieater .
Heute n. morgen 71/ . ; Elche .
Freitag 7 Uhr : Zum 250. Male :

Peer Gyut .

Deutsch . Jlünstler -Theater .
Allabendlich 7 ' � Uhr :

Der Kammersänger .
Comtesse Mizzi . I. Klasse .

URANIA
Tauben straße 48/49 .

8 Uhr :
Dir . Professor Dr . P. Schwahn :

Werden undVergehen
im Weltenraum .

Theater für Mittwoch , den 18 . April .
Deutsches Opernhaus , Charlotteub ,

7 uhr : Der Freischütz .

Fricdrlch - Wilhelmstädt , Theater .

u/zUir : Das llseiMLsIlM8 .

Gebr . Hcrrnfcld - Thcater .

i ' / . uhr : Ehe - ÜFlaub .

Kleines Theater

7vs u. ; Sans im Sclinakeüioeli .

Komische Oper

20 mL : Die Dose Sr. Majestät.

Lustspielhaus
7 - j . uhr - Die sctione Kübanerin .

Metropol - Theater
loito : Die ßzardasfürstin .

Neues Operettenhaus
Schiffbd . la . KassenteL : Nord . 281.

7*/ « u. : Der Soldat der Marie .

Residenz - Theater

VjSUhr : DlC MÖWC.
Schiller - Theater O

7v,u . : DsrfierF im Hause
Schiller Ib . Charlottenb .

tv . u . : Götz von ßertietiisp.
Thalia - Theater

hmn. : DasVagabundenmädel.
Theater am Slollendorfpl .
S' /f Uhr : Der fliegende Holländer .

71/, u . : Die Gütasctikanone .

Theater des Westens

7 v. u . : Die Fahrt ins Glück .

Trianou - Thcatcr

s ihr : Der alte Feinschmecker .

IMlcli
Tägl . T1/ » Sonnt . 31/ , u. Tf , U.

Das ansgez . gr . Zirkna - Progi .

Rokos Spng dureti d. Zirkus.
Koko auf dem TanzseiL

Eeo Ranch in d. rollenden
FeuerkogeL

O _ _ _ _ _ _ das fallende
UlGOB * | | Unikum .

Zum Schluß :
( Uesen - Pracht - Wasser - Pantomime

Die versunkene Stadt

Kncy

Rieselhausen
mit ihrem Ballett

Paoi Beekers
mit neuen Vorträgen

sowie der
abwrechslungsreicke

April - Spielplan !

Reiehshallen - Theater .

Stettiner Sänger .
Gabaret „Feldgrau. "

Anfang 7V , Uhr .
Sonntag

nachmittag 3 Uhr :
Vorstellung

zu ermäßigten
Pressen .'

Zirkus A. Schumann
Einlaß 7 Uhr . Auf . 71/ , Uhr .

Heute und täglich

Das neue große Programm.
Das Ivätsci . der

Wunderkiste ?
Die große Illnsion .

Gebr . Wittan phän . Akro¬
baten . — Der cquestr . Teäl .

Der Mnsikal . phant . Akt
d. Adelmanna . 4 Personen .

Nur noch kurze Zeit !

Die Seeräuber , �» m! 1

SfeoUo
naeowcMSTRAN • dir - kooot *

Allabendlich 7ff , Uhr :
Daa vlelaeitlge

Variete - Programm!
Die Kasse ist ab 10 Uhr geSllnet

RoseaTheater .
7' /t Uhr :

Das Findelkind .

Walhalla - Theater .

3»/ , Uhr ; Robinson Crnsoe .

vi , &: Ute chbelc Dauer .

KATIOKIL - THEATER
» MÄErtili ! ? 1
Ztiidenteniiebchen . Volle m. G.
ti Tz. i. 3 Akt. Mus . o. 23. Bromme
Sonnt . 31/ , Jugend » . Max Halbe .
Vorverk . : ab 10 Uhr ununterbroch .

ohne Gebühr . _

Caslno - Theater
Lothringer Sir . 37. Täglich 71/ , Uhr .

71/, Uhr : Das neue April - Progr .
Bleirro , 4 Remlea . Kp . Steldl
8' / , Uhr : Allabendlich stürm . Beifall .

tSrofier Heiterkeitserfolg

Ulfnn ' s Wblljjftttt mmt .
Sonnt ag 4 Ubr : _3rin Puppchen

V oigt - Theater .
Badstr . 58. Badstr . 58.

Täglich :

Tägl . 7' / , Sonnt 3- / , n. 71/ ,

Vorietzte Woche !
Die heitere Kevue :

Berlin im Krieg

Der Tanzteufel
Freitag , den 20. Zlpril .- Benefiz
Franz Rühle : Maienkouigin od

Ein Opfer der Falschheit .
Eröffnung S' /z Uhr . Anfang 7*1, Uhr

für

�
Admirals - Palast .

Die Aovltlit

Abrakadabra
großes phantastisches Ballett

anf dem Eiae .

7*! , Uhr . VorzOgl . KHche .

■ Fredy - H

isü
1000 Zig . , Kleinvk . 1 8 Pf 17 - 18 M
1000 , » 3. 0 „ 24 - 25 . M.
1000 „ , «,2 , 32 —35 IL
1000 , 0,2 , 46 —52 M.
Versand nur gejjen Nachnahme »

von 300 Stück an .
Zigarren am Lager .

Fffidy-Zigaretten -Vertrieb N.
Berlin . 8�00608� . 17 HofH
Geöffnet 8— 7. Sonntag * 12 — 2 Uhr .
145L * ] Tel . Norden 2343 .

_ _ _

JU Berliner Konzerthaus.
Mauerstr . 82 . Zimmerstr . 90/91 .

Heute : Großes Konzert
des Beriiner Konzcrthnus - Orcheateps ,

Leiter : Komponist Frz . v. Blon.

Anfang 7J/a Uhr . Kintritt 30 Pf . Anfang 7,/s Uhr .
An allcn ' Wochentagen : \ achmUta « ra - KonzcPt bei freiem Eintritt

und voller Orchesterbesetzung .

Spezialarzt
Dp . med . WockenfniS .

Friedrichstr . 125 ( Oranienb . Tor ,
für Syphilis . Harn - u. Frauenleiden —

Ehrlich - Hata - Kor ( Dauer 10 Tage : ,
Blutuntersuchung . Schnelle , sichere

schmerzlose Heilung ohne Beruls -

215/10 *1 Störung . Teilzahlung .
Sprechstunden : 11 — 1 und .

Rhabarberpfianzen
( Queen Victoria )

Vofttolli einschlietzlich Verpackung und
Porto 3 . 30 9142 *

Johann Beuge .
Rhabarber - Kulturen , Ali - StabnS -

darf ( Kummersdorf ) , Storkow .
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Der erste Schulgang .
In diesen Tagen traten unsere Jüngsten den ersten hoff -

nmigSvollen Schulgang an . Es ist der erste Schritt aus dem

Elternhause in die Oeffentlichkeit . Die Schulbehörde , unter

deren Obhut sie nun stehen , soll jetzt aus ihnen „ gute und

treue Staatsbürger " machen . Gar mancher der kleinen Racker
hüll sich aber seine natürlichen Menschenrechte nicht ein -

schränken lassen , und es sind in den meisten Fällen nicht die

am schlechtesten veranlagten , die aus angeborenem Freiheits -
dränge anstatt hinein in die Schule , hinten herum gehen und

sich lieber in der freien , lebendigen Natur tummeln als tote

Buchstaben studieren . Sie sind an das Spiel gewöhnt und

die Schulpädagogik hat es leider noch nichi soweit gebracht .
Spielen und Lernen zu verbinden . Den kleinen „ Tauge -
nichtsen " muß man etwas zureden . Der Stock hilft da nichts .
Sie können eben nicht begreifen , wozu das alles nötig ist
Sie sind kritisch und oppositionell veranlagt , und das ist ein

gesunder Trieb im Menschen , den man sich dienstbar machen
nmsz . Zu einem verzweifelten Händeringen über das Häkchen ,
das sich jetzt schon krümmt , liegt keine Veranlassung vor .

Vielfach wird auch den Kleinen lange vor dem Schulgang
mit dem Lehrer gedroht — das ist Unfug . Der Lehrer soll
kein Schutzmann sondern Vertrauensperson sein .

Man lustiges Intermezzo trägt sich zu , wenn unsere
Jüngsten das erstemal dem Lehrer oder der Lehrerin gegen
überstehen , und sie haben ihre liebe Not , Ordnung in das
kleine Volk zu bringen .

Ein kleiner kecker Bursche guckt sich die vier Wände an ,
schüttclr mit dem Kopf und sagt schließlich : „ Herr Lehrer ,
wo hast ' n Du den Ofen ? " Es will ihm offenbar gar nicht
in den Kopf , daß man ein Zimmer ohne Ofen heizen kann .
Einer , der als erster in die Klasse kommt und noch nie so
e >n Gestell von einer modernen Schulbank gesehen hat , setzt
sich rücklings oben drauf , mit dem Rücken gegen den Lehrer ,
die Füße auf den Sitz stellend .

Zunächst wird jeder nach seinem Namen geftagt , um die

Richtigkeit der Liste festzustellen und sich mit den Kleinen vcr -
traut zu machen .

„ Wie heißt Du , Kleiner ? "

„Fischer . "
„ Aber hier bist Du ja als Müller eingetragen "
„ Nein , ich heiße jetzt Fischer — wir haben wieder ge -

heiratet . "
Einer , dem die Sache wahrscheinlich zu langweilig vor -

kommt , will ausstehen und gehen .
„ Wo willst Du denn hin ? "

„ Ich geh ' zu meiner Mutter — was soll ich denn hier ? "
„ so bleibe doch schon , ich spiele Dir auch etwas vor . "

Schnell holt er seine Geige heraus und spielt ein Lied . Plötz -
lich gibt es einen Knacks und eine Saite ist gesprungen . Nun

schnell eine neue aufgezogen . Ter Lehrer spannt und pro
bim und es knackt bedenklich . Der Kleine scheint wohl eine
neue Katastrophe zu befürchten und warnt : „ Du wirst die
andere auch noch zerplatzen ! "

Tic Hochbahngesellschaft ,
deren Jahresbericht wir kürzlich brachten , bat gestern ihre General -
veisammlung abgehallen . Es war ein Aktienkapital von etwa
47 Millionen Mark vertreten . Die Dividende wurde für tv Millionen
Mark Vorzllgöaklien auf S Proz . , für die anderen auf 3 Proz . fest¬
gesetzt . Die ganze Tagesordnung wurde ohne Debatte glatt er «
ledigt . In , übrigen stand die Sitzung im Zeichen der T a r i f -
e r h ö h u n g. Zwar wurde festgestellt , daß die Hochbahngeiellschast
von der Äerkehrssteuer verschont bleiben werde , weil
der Bundesrat ermächtigt ist , den Stadtschnellbahnen , bei denen die
Baukosten pro Rilometer sich über zwei Millionen Mark stellen .
Steuer sreiheir zu gewähren : bei der Untergrundbahngesellschaft be -
tragen die Baukosten über fünf Millionen Mark pro Kilometer . Es
wurde ferner festgestellt , daß der Bcrlehr gegen das Vorjahr um
13 Proz . gestiegen ist und daß die Gesellschaft nicht in der Lage
sei . die andauernde Ueberfüllung der Züge zu vermeiden ;
es seien ober mit Unterstützung des KriegSamts Matznahmen im
Gange , um . nach Möglichkeit " einen stärkeren Wagenumlauf herbei -
zuführen . Jedenfalls ist Jcr bedeutend stärkere Berkehr also
mir verringerter Wagenkilometerzahl bewältigt worden . Die
Fahrgäste wissen davon zu erzählen . Sie erfahren eS Tag
tllr Taa om eigene « Leibe . datz die Hochbahngesellschaft
jeden Ouadratzoll ihrer Fahrzeuge bezahlt bekommt , weil
die meisten Fahrgaste nicht in den Genutz des gekauften Sitz¬
platzes kommen , da lie stehend und sich gegenseitig fast erdrückend
ihr Ziel erreichen muhen . Für dieie ungeheuerliche Art eines
McnichentranSporis wllerr ste künftig einen noch höheren Fahrpreis
zahlen . So wenigstens denkt es sich die Verwaltung , die „ mit den
zur Erhöhung der Fahrprene erforderlichen Schritten noch im Laufe
diei - S Jahres vorgehen " will . Gottlob bestimmt aber über Tarif -
crhöbungen nicht endgültig die Verwaltung und wir erwarten von
de » zuständigen Stellen , datz « e das unbegründete und mit dem
Gemeinwohl im Widerspruch ttebende Begehren rund ablehnen
Das llieich hat im Interesse der Wodnungspflege die Stadtschnell -
bahnen von der Verkehrssteuer freigelaiien . die Hochbahngesellschaft
aber gedenkt den Verkehr um einen Betrag zu verteuern , der
erheblich über den fraglichen Sleuerbctrag Hinansgehen würde .

Berliner Lebcnsmittelnachrichtcn .
Die Stadt gewährt auch im Monat Mai Kinder » hj . z - um

vollendeten 2. Lebensjahr je 1 P k u n d H a f « r f l o ck e n.
Tie zur Empfangnahme berechligendcn VorzugSfcheine werden von
den Broilominiisionen heuie . morgen und übermorgen in der bis -
herigen Weise nach Slratzenzügen verteilt . Die Haferstocken sind in
den bei den Broilommissionen bekannlen und auch durch Säulen -
aiü ' chlag vcivhcntlichen Verkanssstellen erhältlich .

Das gegenwärtig auf Abschnitt Nr . 6l der Lebensmittelkarte
zur Verteilung gelangende Sauerkraut ist R ü b e n s a n e r k r a u t.
Die Vorräte an Weitzkohlsauerkraut sind überall erschöpft . Das
Riibeniauerkraul erietzt aber bei geeigneter Zubereitung das Weitz .
koh . sauerkraut vollständig , nur mutz daraus geachtet werden , datz die
etwaige zu starke Säuerung und der vielen nicht willkommene
Niibengejchmack dadurch beseitigt wird , datz das Kraut vor der Zu -
richiung 1 —2 mal abgebrüht wird . Bei dieser Behandlung haben
Kochvcriuche ein ganz vorzügliches Resultat ergeben .

Wenn man einen Lcbensmittclhändler anzeigt .
Tic Durchführung der Matzregeln zur Lebensmittelversorgung

und Lebensmitielverleilung soll durch die Bevölkerung selber mit
überwachr weiden . Einer , der eingedenk dieser Mahnung den In »
baber eines SchlächrereigeschäftS wegen Uebertrelung der
für den Flenchverkauf erlassenen Vorschriften anzeigte hat dabei
unangenehme Ersahrungen geuiacyr . Die Angelegenheit reicht bis
Juni voligen Jahres zurück , sie ist aber erst jetzt durch ein

Schöffengerichtsurteil zum Abschlutz gelangt . Gegen einen
Schlächter in Berlin - Süd ( Urbanstratze ) wurde damals der Vor -
wurf erhoben , datz in seinem Geschäft einigen Kundinnen .
die bis zum Wochenschlutz kein Fleisch erhalten hatten , die
nicht benutzten und ungültig gewordenen Flcischkartenmarken ab -

genommen worden seien . Eine bei der Fleichverwertungsstelle ein -
qereichte Anzeige bat ! « die unerwartete Wirkung , datz der beschul -
digte Schlächtermeister — den Anzeigenden vor den Schiedsmann
lud . Die Fleischverteilungsstelle hatte sonder -
barerweise den Einsender der Anzeige dem
Schlächtermeister genannt , so datz es die ' em möglich
wurde , mit Beleidigungsklage vorzugeben . Glück hatte er hiermit
freilich nicht , sondern das Gericht wies die Klage von vorn -
berein ab . Schlimmer erging es aber einigen Zeuginnen , die
in der Anzeige benannt ' worden waren . Zwei Frauen , die
ihre ungültig gewordenen Fleischkartenabschnitte hingegeben hatten ,
wurden ' zunächst von der Kriminalpolizei vernommen und er -
hielten dann jede — einen Strafbefebl über 3 M. Sie er -
h oben Widerspruch und beanspruchten richterliche Entscheidung , die
nach wiederholter TerminSverlegunA nun endlich erfolgt ist . Das

Schöffengericht Berlin - Tempelhof sprach beide Frane » schuldig , ob -
wohl sie von jenen in den allerersten Wochen nach Einführung der

Reichsfleischkarte begangenen Uebertretnngen keinen Vorteil gehabt
hatten , und erkannte gegen jede auf 3 Mark Geldstrafe . _

Die Mit¬

angeklagte Frau des Schlächter ? , die vorschriftswidrig die Marken
abgenommen hatte , wurde zu 10 Mark Geldstrafe verurteilt . Wir
finden , datz die Schlächterfrau , deren Handlungsweise man doch
wohl ganz ander ? als die der beiden Kundinnen zu beurteilen hat ,
recht billig weggekommen ist , verhältnismätzig viel billiger als die

gegen sie benannten Zeuginnen . Ersahrungen , wie sie mit dieser
Anzeige gemacht worden sind , werden die Bevölkerung schwerlich

zur Mitwirkung bei der Uebcrwachung des Lebensmittelhandels
ermutigen . _

Tie Tagesordnung für die nächste Stadtverordnetensitzung in
Berlin enthält u. a. die Magistratsvorlage über die Bewilligung
von einer Million Mark für die in diesem Sommer aufs Land zu
sendenden Berliner Gemeindeschulkinder , dann die Vorlage über den
Ankauf von 339 263 Raummeter Acker - und Forstland in der Feld -
mark Stolpe zum Preise von 1 913 999 M. für Grundwasser -
gewinmmgsanlagen und die Bewilligung von 222 999 M. als An -

zahlnng . Ferner soll die Beratung der Vorlage über die Erhöhung
der Honorarsätze für die beim Berliner städtischen Rettungswesen
beschäftigten Aerzte in ziveiter Lesung fortgesetzt werden , nachdem
die Vorlage gegen den Wider ' pruch einzelner Stadtverordneten in
erster Lesung mit großer Mehrheit angenommen worden war .

Unsere Schulrekruten haben in dielen Tagen ihren ersten Gang
zur Schule uniernommen . Für die Eltern erwächst damit die Auf -
gäbe , die seelische und körperliche Entwickelung des Kindes mit be -
sonderer Sorgfalt zu beachten : verändert sich doch mit dem Eintritt
in die Schule mit einem Schlage daS Leben des Kindes . Eine kleine
belehrende Sckrist über die Aufgaben der Eltern sei unseren Lesern
empfohlen . Sie hcitzt : . Das Schulkind " von Dr . R. Silberstein .
Die Schrift ist für 29 Pf . in unseren Parteibuchhandlungen zu
haben .

Sammelstelle für getragene Kleidungsstücke und Schuhwaren .
Um die aus dem Heeresdienst entlasienen Knegsteilnehmer und die
Kriegerfamilien unentgeltlich mit Kleidung und Schubwaren der -
sorgen zu können , haben das Rote Kreuz von Berlin und der
Nationale Frauendienst gemeinschaftlich in der Jägerstratze 26 eine
Sammelstelle für getragene Kleidungsstücke und Schubwaren er -
richtet . Diese Sammelstelle ist die einzige von gemeinnütziger Seite
in Berlin errichtete , die die behördliche Genehmigung zum Sammeln
und zur Ausstellung von Abgabebescheimgilngen , die zur Erlangung
von Bezugscheinen ohne Prüfung des Bedürsnisies berechtigen ,
erhallen bat . Die Sammelstelle ist täglich von 19 —7 Uhr geöffnet
und auf schriftliche Benachrichtigung oder tclephoniichen Anruf unter
Amt Zentrum 9886 auch zur Abholung der Sachen gern bereit

Zur Bluttat in der Gitschincr Straße . Ein überraschendes Er -
gebnis hatten die weiteren Ermittelungen der Kriminalpolizei . Der
verhaftete Täter , der angebliche Vizefeldwebel Sch . , ist weder Feld -
webel , noch überhaupt Soldat . ES handelt sich auch höchstwahr -
scheinlich nicht nm eine Ausschreitung auf sexueller Grundlage ,
sondern um einen geplanten Raub . Der Verhaftete wurde entlarvt
als ein 26 Jahre alter Zuschneider Sch . , ein ehemaliger Fürsorge -
zögling , der von Betrügereien und Zechprellereien lebte . Er
liebte es . den vornehmen Mann zu spielen und verübte
unter adligen Namen Schwindeleien aller Art . Zu einer
längereit Gefängnisstrafe verurteilt . gelangte er im Juli
1916 seine Freiheit wieder . Beschäftigt war er bei
mehreren Meistern in der Manteuffelstraße und deren
Umgebung . Nirgends behielt man ihn lange , nicht blotz seiner
perveiseu Neigungen wegen , sondern auch weil man ihn für gcwalt -
tätig » hielt . ES ist höchstwahrscheinlich , datz er jetzt mittellös war
und nach dem Gelde des alten Köppcn trachtete . Seine Brustver -
letzung . die nicht gefährlich ist , hat er wahrscheinlich im Kampfe mit
Köppcn erhalten . Was er von feinem Blutrausch erzählt , mutz jetzt
als Erfindung erscheinen . Um seine Spur zu verwischen , hatte sich
der Täler bei der Aufnahme ins Lazarett einen falschen Namen bei -

gelegt . Die Leiche des verstorbenen Koppen wurde von der Staats -
anwaltschaft beschlagnahmt .

Wilmersdorf . Die Ausgabe billigeren Fleisches . Die Abände -

nmg einer Bestimmung der Fleischvcrordnung führte gestern zu
dem Gerücht , datz für Wilmersdorf die billigen Fleischpreise auf «

gehoben seien . Das ist ein Irrtum . Der Magistrat hat lediglich
eine von Groh - Berlin abweichende Verrechnungsart
eingeführt . Wir erhalten darüber nachstehende amtliche Mitteilung :

„ Gegenüber einer gewissen Unllarheit teilt uns das Städtische
Nacbrichlcnamr von Wilmersdorf mit . datz auf die kommunale

Fleiichlarte in Wilmersdorf , wie in ganz Grotz - Berlin , billigeres
Fleisch abgegeben wird , indem in Wilmersdorf für das halbe

Pfund Fleisch auf die kommunale Fleischkarte 89 Pf . weniger
zu bezahlen ist : nach dieser Richtung haben niemals

Schwankungen innerhalb der Städtischen Verwaltung bestanden .
Das Mitzverftändnis hat lediglich in der abweichenden Bestimmung
über die Gültigkeit der kommunalen Fleischkarte in den Restaurants
seine Ursache . Ursprünglich sollte auf die kommunale Fleischkarle ,
wie dies für Grotz - Berlin in Aussicht genommen war , so auch in

Wilmersdorf Fleisch rn den Restauranis überhaupt nicht abgegeben
werden dürfen . Wilmersdorf lätzt nun zu, datz auch in den Nestau -
rants die kommunale Fleischkarte gültig ist , allerdings ohne datz

Gast und Gastwirt von der damit verbundenen Verbilltgung Vorteil

haben .
Nach dieser Mitteilung gelten in Wilmersdorf nur die für die

Reichsfleischkarte festgesetzten Preise . Bcr Entnahme von Fleisch auf
die kommunale Karte wird diese Karle mit 89 Pf . für das halbe
Pfund in Anrechnung gebracht . Wer also auf seine beiden Karten
ein Pfund Fleisch entnimmt , das 1,89 M. kostet , hat dafür nur 1 M.
zu zahlen . Will er nur sein halbes Pfund auf die kommunale Karte
entnehmen , so hat er dafür nicht 99, sondern mir 19 Pf . zu ent -
richten . Kauft er aus die kommunale Karte Fleisch , von dem das
halbe Pfund 89 Pf . oder weniger lostet , so bekommt er sein Fleisch
für u m s o n st . denn er hat nur seine Fleischkarle im Werte von
�9 Pf . dafür abzugeben .

Die andere von Grotz - Berlin abweichende Bestimmung betrifft
die Annahme der billigen Fleischkarle in Gastwirlsbetrreben . Der
Magistrat hat sich hier dem Borgehen Charloltenburgs angeschlossen ,
wonach die städtischen Fleiilbkarten auch in Gastwirtsbetriebcn
gellen , ohne datz eine Verbilligung der Speisen eintritt . Was dazu
zu sagen ist . haben wir bereits gestern über da » Vorgehe » des

Wilmersdorf . Die zu heute abend einberufene Mitglieder -
Versammlung findet bei Jonas , Ecke Bruchsaler und Durlachcr
Straße statt .

Neukölln . Verkauf von Ziegen . Ter Magistrat bringt heute
von 6 —7 Uhr Knesebeckstr . 142 wieder Ziegen und Zuchtlännner
zum Verkauf .

Friedrichsfclde . Keine Gcmcinde - Flcischkarten für Selbstversorger .
Wir machen nochmals darauf aufmerksam , datz das billigere Fleisch
aus Grund der Gemeinde - Fleischkarte diejenigen Personen nicht
erhalten , die hausgeschlachtet haben , also Selbstversorger sind .

Kreis Teltow . Zwei Kreisarztbezirke . Die kreisärztliche Ein -
teilung wird am 1. Mai für den Kreis Teltow geändert . Der
Kreis wird von diesem Tage ab in zwei Kreisarztbezirke geteilt :
1. Kreis Teltow - West mir den Amtsbezirken : Schmargendorf .
Friedenau , Steglitz , Lankwitz , Lichlenelde , Grunewald , Osdorf ,
Grunewald - Forst , Zehlendorf mit dem Gursbezirke Düppel . Nikolas¬
see, Wannsee , Pfaneninsel . Ruhleben mit Ausnahme de ? Auswanderer -

bahnhofs , Stahnsdorf , Großbeeren . Siethen , Wietstock , Großbeuthen ,
Lüdersdorf , Neuendorf ber Trebbin , und den Polizeiverwaltungen
Teltow und Trebbin ; 2. Bezirk Teltow - Ost mit allen übrigen
Amtsbezirken und Polizeiverwaltungen des Kreises mit Ausnahme
der Amtsbezirke Drewitz , Nowawes , Babelsberg . Klein - Glienicke und
Potsdam - Forsh die zum Kreisarzt - Bezirk Potsdam gehören , und
des Auswanderer - Bahnhoss Ruhlebcn , der dem Kreisarzt - Berirk
Spandau zugeteilt ist . Die Verwaltung des Bezirks Teltow - Wcst
ist dem Kreisarzt Dr . Ocker aus Tuckel und die des Bezirks
Teliow - Ost vertretungsweise dem KreiSaisistenzart Dr . v. H ö v e l l
in Charlottenburg , Neue Kantstr . 6 I . übertragen worden .

Pankow . Kemc Bevorzugung bestimmter Käufer . Der Gemeinde «
Vorstand schreibt : In letzter Zeit ist wiederholt die Beobachtung
gemacht worden , datz Kausleute und Händler bei dem Verkauf ver -
ichiedener Lebensmittel , insbesondere bei der Abgabe von Eiern ,
diejenigen Käufer bevorzugt haben , die zu ihren Kunden zählen und
anderen Käufern die Abgabe von Lebensmitteln vorenthielten .

Wir weisen hiermit ausdrücklich daraus hin , datz an jeden be «

rechtigten Käufer , gleichviel ob derselbe zu den 5t ' äufern des be -
treffenden Wiederverkauiers gehört oder nicht , Lebensmittelwaren ,
die von der Gemeinde beschafft worden sind , abzugeben sind , soweit
nicht eine Voranmeldung durch die Lebensmittelabteilung angeordnet
ist . Es wird erwartet , daß dieser Hinweis genügt , die Waren so zu
verkaufen , daß dem Publikum kein Anlaß mehr zu Beschwerden
gleicher Art gegeben wird .

Friedrichshagen . Regelung deS FleifchverkaufS . Um den An -
drang in den Geschäften zu vermeiden , ist folgende Regelung gc -
troffen : Am Mittwoch jeder Woche findet der Verkauf auf die
K r e i S fleischkarte und am Donnerstag und Sonnabend
auf die Reichs fleischkarte statt .

Hroß - Serliner parteinachrichten .
Tempelhof . Mitgliederversammlung , heute Mit -

woch , abends 8ftzUhr , bei Ueckermann , Kaifer - Wilhelm Straße ,
Ecke Werder - Sttatze . Tagesordnung : Stellungnahme zu den

Slatutenentwürfen , Wahl von Delegierten zur Kreisgeneralversamm -
lung , Bereinsangelegenheiten .

I zu mgen i
1 Charlouenb urger Magistrats ausgedrückt

Henchtszeitung .
„ Das Publikum muß betröge « werden . "

Einen Blick hinter die Kuliffen eines ungesunden Filialfhstems
konnte man gestern vor der 3. Kammer des Berliner K a u f -
mannsgerichts werfen . Dort focht die Filialistin Anna S . die
ihr seitens der Beklagten , der Pflanzenbutter - Gesell -
s ch a f t . zuteil gewordene Entlassung als zu unrecht ergangen an .
Die Klägerin hatte ihre Stellung gekündigt , wurde aber acht
Tage vor Ablauf des Dienstverhältnisses ohne weiteres entlassen ,
weil sie in den letzten Monaten Mankos gehabt Halle .
Das Manko betrug inr ganzen 140 Mark , wovon 11 Mark
auf den Abgangsmonal entfielen . Die Beklagte stützt sich auf
den Ansiellungsöcrtrag , in welchem sie sich das Recht der
fristlosen Entlassung vorbehält , sofern sich ein Manko ergibt , daS die
Filialistin nicht aufzuklären vermag . Die Klägerin gibt ein Manko
in den einzelnen Monaten auch zu, sie führt das aber ans den bei
der Beklagten eingeführte » TerrechnungSmoduS zurück . Tie Filial¬
leiterinnen bekämen nämlich die Magarine nicht Netto zugewogen ,
sondem mit Papier berechnet . Wenn z. B. 96 Pfund nach dem
Lieferzettel angeliefert würden , so seien es in Wirklichkeit nur
99 Pfund , das übrige werde auf Papier gerechnet . Das
Papier sollten die Filialleilerinneii beim Verkauf herauSwirt -
schoflen . Wolle also die Filialistin bei diesem Verrechnungsitzsicin
kein Manko haben , so müsse geradezu daS Publikum betrogen
werden . Die Verkäuferin müsse dann stets darauf bedacht sein , auch
bei den kleinen Päckchen das Papier mitzuwiegen . Viele Kunden
ließen sich das aber mcht gefallen und die Filialistin habe dann
immer die Differenzen anszubaden . Das Kaufmannsgericht vcr -
urteilte die Beklagte zur Zahlung des GehaltS bis zum Ablauf der
Kündigungsfrist . Die Vertragsllauscl wäre gültig gewesen , wenn
sich der Fehlbettag aus einer Untreue oder einem Vertrauensmiß «
brauch ergeben hätte . Beides sei jedoch hier nicht der Fall .

Wegen vorsätzlicher körpcrvrrlctmng in Ausübung seines AmtcS
hatte stch der Pottzeisergeant Richard B u ch h o l z in Spandau vor
der Sttafkammer des Landgerichts III . zu verantworleu . Am

14. � März 1916 vormittags gegen 8 Uhr hatten sich vor dem Gc -
schüft des Butterhändlers Willi Achlerberg in Spandau viele Leute
zum Zwecke des Butterlauss angesammelt . Der Angeklagte war
damft beauftragt , den Berkehr vor dem Geschäfte zu regeln . Buch «
holz forderte daS Publikum auf , den Stratzendamm zu räumen und
auf den Bürgersteig zu treten Auf dem Fahrdamm stand auch der
achtjährige Sohn des Hilfsweichenstellers Panzram , der dahin gc «
kommen war , um jeinen dort in Reih und Glied stehenden Vater
zu suchen . Als der Angeklagte den Jungen sah , soll er ihm nach
den Bekundungen mehrerer Zeugen ohne weiteres eine Ohrfeige gc -
geben und ihm einen Stoß vor die Brust versetzt haben , so datz der
Knabe hinfiel und mit dem Hinterkopf auf das Pflaster ausschlug .
Er mutzte nach Hause gebracht werden und sich ins Bell legen , da
er über Kopfschmerzen klagte . Der Angeklagte bestritt die Ohrfeige
und behauptete , datz er den Knaben , der ihm auf einen Vorhalt
frech geantwortet , nur am Arm gerntzt und ihn weggeschoben habe . —

Rechtsanwalt Bahn bestritt den ursächlichen Zusammenhang
zwischen der kleinen Gehirnerschütterung , die der Knabe erlitten zu
haben scheint und behauptete , datz der Knabe aus dem schlüpfrigen
Slempflaster ohne Schuld des Angeklagten zu Fall gekommen sei . —
Der Staatsanwalt beantragte auf Grund der Bewersausnabmo
899 Mark Geldstrafe , das Urteil lautete aber nur auf 26 M.
Geldstrafe . _

flus atter Welt .
Der Mörder der Fra » v. Saldern verhaftet . Dem „ Algemeen

Handelsblad " wird aus Nokobama telegraphiert , datz der Mörder
der Gattin des deutschen Seeoffiziers v. Saldern verhaftet
worden ist .

Ein Großfcuer im römischen AppcllationSgcricht , das in der
Nachr zu Diensiag ausbrach , hai , wie der „ Secolo " meldet , zwei
Säle mit dem Archiv und Prozeßakten zerstört



Onefkasten öe ? Neüaktc ' on .
« . M. SV. 1. Kein . 2. Kein . — P . B. Da » können wir it ' chi

sagen . — L. St . 4. In dringenden Aällcn wird außer der Reih » Urlaub
erteilt , ein Erlag besteht nicht . — II . 44 . Rein , daa ist nur bei KriegS -
renie zulbistz . — O. T. . 41. Der Antrag ist in der Jtcmmil ' itm nach
nicht entschieden . Die Tagesdresse luird darüber berichten . — Gchützen -
grabrn . 1. sta. 2. Der Nichter kann den Zeugen darauf aufurerlfam
machen , verpflichtet dazu ist er nicht . — S. M . 515 . Senn Ihnen der
Befehl dazu erteilt wird : ja . — I . ©, 974 . Verpslichtung , auch in
diesem Falle Urlaub zn erteilen , besteht nicht . Lbbnung beträgt bei der
mobilen Truppe iür den ffienieincn 15,90 M. für zehn Tage . — Z. 7. Ja .
— 93t , K. Wenden Sie sich mit einein Gesuch an das Generalkommando
des betreffenden Armeekorps . — M . W. 9. Sie könnten sich mit einer

Be' chwerd « an den RegienlngZprZsidenten in PotSbam wenden . - - fl .
A. C . 1001 . Wenden Sie sich zunächst mit einer Beichwerde an das
Militärbureau in Neukölln . — Z. Z4 . I. Üindenitr . 3. 2. Die . Feldpost "
wird unentgeltlich zugestellt . 3. New . — in . 49 . B. 1. Diese Manu »
schatten werden erst nach denen mit I bezeichneten eingezogen . 3. Ja .
D. 33 . 1. Sie können eine persönliche Gestellungsorder abwarten .
2. ES muß darüber ein neuer Schuldschein ausgestellt werden . —
— Kriegersraue » . Obne Angabe Ihrer Adresse können wir Ihnen nicht
mitieiien , auf welchem Wege srch für Sie eventuell die Erlangung einer
Zusatzrente ermöglichen läßt . Geben Sie JKre Adresse an. — 49 aw
schau G. Der Abzug von der Unterstützung ist nicht zulässig . Beschwerde
ist nur an den Regierungspräsidenten zu richten . — Feldgrau 100 . Der
Bezugschein wird unentgeltlich auSg- stellt . — I . S . 00 . Sie gelten doch
nicht als Staatsbeamter , nur diesen wird die Teuerungszulage zum steuer -

Pflichtigen Einkommen nicht zugerechnet . M . C. Neukölln . Am besten
wenden Sie «ich an die Zentraltommiiiion der Krankenkaisen , Alegandep -
strasie 39 —40 . — Grünewa ! , » . Pankow . Darüber kann man ve' -
schiede »« Meinung fem . Zunächst verursacht eine solche Sammlung Geld -
kosten . Als Vorteil könnte mrn gelten lassen , daß geographische Kenntnisse
dabei gefördert werden . — M . t ' . lli . 1. Buchhandlung Vorwärts , Linden -
ftraße 3. — 2. Zu 2. auch zu 9 M. 3. Buchhandlung Vorwärts .
4. 1/60 M. 5. An den Vorstand der Sozialdemokratischen RehchSiags -
fraltion . Reichstag , Berlin . — 431. 2 . 36 . Ist Dorf und GuiSbezirk Uiid
hat nahezu 20 000 Einwobner . — Willi Seidel . 1. Roch nicht erschiene !?.
2. Der Äang der Sakije im Jnselverlag . Zu beziehen durch Buchhandlung
Vorwärts , Lindenstr . 3. Dort erhalten Sie auch die weiter gewünschien
Auskünfte .

(BeDtscIiefPetsüarteitep -Veplmiiil!
Verwaitungsstelie Berlin .

Den Kollegen zur Nachricht , I
l dasi unser Mitglied , der Schlosser j
jWilbeftn Schreiberl

W olliner Sirasie 3
I am 10. April gestorben ist

Ehre seinem Andenke » l

Die Beerdigung findet am !
j Mittwoch , den 18. April , nach - 1

miiiags 1' / , Uhr , von der Leichen -
aalle des Gemeinde - FriedhoseS in \

| Buch aus statt .
Um rege Beteiligung ersucht

i 173/13 Tie cresverwaltung .

AlltjeoieiQe Orts -Kpankenkasse

der Stadl Berlin .
Am 15. April er. verschied unser

| iießet , treuer Kollege

Otto Michaelis .
Ehre seinem Andenke » l

Die Beerdigung findet am I
IlD . April von der Halle des
j Heiiigkreuz - KirchhoseS , Marien -
j dors , Eisenacher Straße 62, aus
j statt . 275/20

Um rege Betelligung wird ersucht . I

Der Pcrsonalausschuß . I

Verband der Brauerei- aJühiec -

arbeiteru . verw.BeruIsgenossenl
Zablatclle Berlin .

Wir bringen hiermit zur Kennt - 1
nis , daß unser Mitglied , der l
Hosarbeiter

Anton Schasta
l Brauerei Patzenhof « NO;

verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am s

DonnnerStag , den 19. April , nach .
mittags 5 Uhr. auf dem neuen j
Jakobi - Kirchhos in Neukölln , Her -
mannstratze . statt .

Um rege Beieiiigung ersucht
43/17 Die Orrsverwaltung . I

Beutscber Bauarbeiter -Verband.
Zwelffvereln Berlin .

( Bezirk Marlen dorf . )

Am 12. April starb unser Mit .
glied , der Maurer

kernisvll Leirniann .
Ehre seinem Andeuten !

Die Beerdigung findet heute
j Mittwoch , nachmittags 4 Uhr .
I auf dem Gememde - Friedhof in
f der Friedenstratze statt .

Um rege Beteiligung ersucht
1 145/6 Der Vorstand . �

Zentral -Verband der Töpler
u, ßerulsgenossen Deutschlands.

Kiliaio Grofi - Berlin .
Am Sonntag , den 15. April

1917 , verstarb unser Mitglied ,
der Töpfer

Franz Hobt
( Bezirk Osten )

im Alter von 63 Jahren nach
kurzem Kranienlager an Lungen .
enlzündung .

Ehre seinem Andenken l
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 19. April , nach .
mittags 3' / . Uhr , von der Leichen -
Halle des ' Hedwig- Kirchhoses in
Reinickendors - West , Berimerstr . 26,
aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
192,9 Der Vorstand .

Arn 14. April verschied nach
langem , schwerem Leiden meine
liebe Frau

Kkv ' tZi ESü�biisn
geb. Bart « !

im Alter von 32 Jahren .
Dies zeigt tieibetrübt an

l . >' rl «drl «I » Bltthien
Berlin , Luxemburger Str . 33.

Die Beerdigung findet heute
Mittwoch , de » 18. April , nach¬
mittag « 4 Uhr , von der Leichen .
Halle der Irrenanstalt Dallvors
auSstast _ 1A

Am Sonntag , den 15. April ,
nachmittags ' 1,5 Uhr. verschied
nach langen schweren Leiden
meine liebe grau und Herzens -
guie Mutter 901!

Frida Koopmann
geb . O p p e

im Alier von 34 Jahren .

In tiefstem Schmerz
Einll Koopmann

und Kinder .
Die Beerdigung findet morgen

DannerSiag . den 19. April , nach -
mittag » 3 Uhr , ans dem Gemeinde -
Friedhoj ür Britz statt .

Oectscher

Transportarbeiter-Verbanl
Bezirksverwaltung GroB- Bcriln .

Den Mitgliedern zur Nachricht .
dag unser Kollege , der GeschäftS -

j kutscher

Fau ! Bnrdack
am 11 April im Mi » von
40 Jahren verstorben ist.

Ehre seinem Andenken k
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , den 18. April , nach .
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
balle des Lichienberger Kirchhofes .
Lückftrafie , aus statt .

Rege Beteiligung wird »wartet .

Den Mitgliedern fern » zur
Nachricht , dah unser Kollege , der
Breiterträger

H&ac | o ECumke
von bei Firma Hübner , Lichtenberg ,
am 12. April im Alte : von
64 Jahre » verstorben ist.

Ehre seinem Andenke » !
vis Bezirksverwaltung .

I Verband d. CEinE {nde-n. StaalsaptL
Filiale GroO - Berlln .

Den Mitgliedern geben wir
hiermit Nachricht vom Tode des
Kollegen

VteinrZcb Noack
( Invalide ) von der össenilichen
Beleuchtung .

Beerdigung heute Mittwoch ,
den 18. April , nachmittags 3 Uhr ,
von der Leichenhalle des Petri -
Kirchhose » w der Friedenstraße
aus .

Ebre seinem Andenken !
Um rege Beteiligung bei der

Bestattung des Kollegen ersucht
36/40 Di « Ortsverwaltung .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlich »

Teilnahme bei d » Beerdigung uns » er
lieben Tochter und Schwester

FHÄs ScBiuSz
sagen wir allen unseren herzlichen
Dant . Besond » S sür die schönen
Kranzspenden den Hausbewohnern
und allen denen , die der teuren
Entschlajenen daS letzte Geleit ge>
geben haben . 2134b

Berlin , den 16. April 1917.
Die trauernden Hinterbliebene ».

�ilgeweine
orlzllrallken�ze

NMiHIn .
Weich ' elfttuße 8, Ausg . 12.

Bekanntmachung .
Nach Maggabe de » Erlasse « de «

Herrn Ministers sür Handel und Ge -
lverbe vom 26. März 1914 ( Minist . »
Blatt der Handeis . und kSewerbever »
waltung 1914 . Seite 171) hat der
Kassenvoi stand beschlossen , um den
im öffentlichen Interesse� liegenden
Bestrebungen zur Einschränkung de «
BargeldverlehrS zu dienen , vom

1 Mai 1917
ab die Einkassierung der vriträge

durch Kaffenbote « einzustellen .
Jeder Arbeitgeber erhält wie bi ».

her allmonatlich eine Auiilellnng , au «
welcher hervorgeht , für welche Mit »
giieder und in welcher Höbe der Bei -
trag zu zahlen ist. Dieser Beitrags »
ausstellung , weiche satzungSgemäfi
innerhalb 5 Tagen zahlbar ist, wird
eine ausgefüllte Zahlkarte aus unser
Poftschect - Konto Nr . 1461B bei »
geiügt . Die Zahlung kann dann ohne
weitere « auf dieieS Postscheck - Konto
erfolgen . 275/19

Diejenigen Arbeitgeber , weiche die
Zahlung im Wege des Bankverkehrs
vorziehen , haben das Recht , den
lälligen Beitrag wie bisher aus uns «
Konto bei der
Dresdner Bank , Dep . Kasse ? II zu

Neukölln , Berliner Str . 56/57
einzuzahlen .

Im übrigen steht e« jedem Arbeit -
geber frei , die Beiträge tm Geschäfts -
lokal der Kasse

Weichieistr . 8, Aufgang 12, 1 Tr .
werkiögiich in der Zeit von 8 bis 1
Uhr zu entrichten .

Wir bitten die Arbeitgeber , die Be .
strebungen zur Einschränkung de »
Bargeidverkehrs nach Möglichkeit durch
Inanspruchnahme des Postscheck , oder
BanlvcrkehtZ zu unlerslützen und bei
allen derartigen Einzahlungen und
den hieraus bezüglichen Zuschriften
die am Kopfe der Rechnung an .
gegebene Heberegister - Nummer zu
vn merken .

Neukölln , den 18. April 1317 .
Ter Kassenvorsiand .

gez. M. Heinrich , 2. Vorsitzender .

Festspiele für die Marine
23 . bis 27 . Äpril

Zirkus Zufch

Die

Deutsche See
Ghrenausschuß

Sroßherzog von Mecklenburg - Strelih , Königliche Aoheit

Großherzrg von Mecklenburg ' Schwerin , KSniglich « Hoheit

Crsjrtt . ZetUa ,
Ctneraltiritot .

Uirttr Sam- wsti ,
ttrtft « de« ixffjualfi -a' tr «.

» M Zttfr , «rniml dt« Jt «.
M»nn! >«ld «cit vn Berßa .

Sacht «, aehüartt
fim Otoottmin . Cwtk «. Sseillch »

Vr�tuf . Sude «,
Pwfesser, «: ?. TxejOtaL
ren (ftptttt , Sttmlat .

«iaaltllretär M ß . MtmotimmU .
Dr. Caro ,
Pmleficr .

tm
«toeriKtot . iar . i z. 0 .

• ns m DtiovOtiMm ,
SmnetUalcfltm .

Zttieriftaamtaßome�Mm .
0r <l Dtndct Jflrff »»• Düourtumd .

Dr. O. DultUrt ,
pw. ' - ss-c. »«h. JUKW .

San «o««! ,
ÖchriftsteBtr.

wo Sddssci!»,
Vdechohnarschall.

Jrstz Jri <vin «nB Srrecrich ,
«chttstlieiuc .

�d«tct lußtmaoa .
i)i. d. u.

Dr. Cuhvli SiUK,
tjchnffltfUtr .

• M Welmeft ,
DMtiHiuung . rel

Sm Weh- illu - t Seldd - rp ».
«iv cr. tr , CdouralttttlMal ,

Lhek M flri »e*a. . . ld.
wa OruamrOvatzlM ,

e»r . tTt «acn. lr «L

0rSfa Süuth «« md d » gi ' W««.
3. H- thpp - Ich «, Hcht . P

««Is-clich TiUthcht.
Dtbulm ,

•cacraidiringc .

Oriarsch , ( ZatlURp
ttamracrgtrichichrlsiblut

«»• prrtfrt ,
pailttlpriflOaii

wo P*pw»7chaf4 .
Os- ihcsmarschiil ! .
wn thindndur «,

Drniral (fdioa. schall
Mi twitr ,
Zlya i . uraL

MD votzrpalch «,
•«ntralltutnaRl a. D.

«tHfrlr » prin ) M Dotmletl ,
St /L DesJ«rr »4k«aar schtc S»ffch«I>«e.

M« PaiandarB ,
üldmtral .

Lm»,II . Pascha, �Ökr. tra ! utnanl j. O.

Mn ««ss,I , «tntral »deich
0d- rdekth . ch. der la den SÜcfea.

Pont Mai «, «chliäaie tnaaf ». X,
Kaaiinaadant ll -Oeutschtaat,

De. Rretzschowr,
Prof , Sch.

MB Steflzt ,
AtailraL

(Xtrt Cmetemarr ,
pwsiss». .

wa Com,
tCdmirul
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Donnerstag , den 19 . April 19�7 , abends S Uhr :

Branchen Versammlung
aller in den Klempnereien beschäftigten

Kollegen und Kolleginnen
in Heinrichs Festsäleu . Große Franksurter Straße 30 .

Tagesordnung :
1. Bericht über die Verhandlungen vor dem SinigungSaml üb » den

Bautlempneriarif .
2. DiSluision . . , x. ■
3. Verband » , und Branchenangecegenhetten .

ES ist Pflicht aller Kollegen und Kolleginnen , in dies « Dersammlung
punktlich zu erscheinen . Kvtu Baotlempuer darf fehlen .

• £73/14 iSfA va 91Öle Örtaverwaltnnjf .

IWie gute Seifei
in mein begutachtete « und viel erprobte «

Tatmiak - Wasch - «. Reinigungsmittel
Schäumt ladeilo « , sür Düiche und Gebrauch da » beste

Ohne Karte — Garantiert unschädlich

lo - Psund - Eim » Mt .
Versendet gegen Nachnahme od « <) ) ) $ A

vorherige ( Änsendung - » V« * » "

L. Kuschle w ski , Berlin N, Starjarckcr SiraSc 44 .
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Wic Zemenhof öas Cfperants fthuf .
S?ie der soeben verstorbene Dr . Zamenbof auf den Gedanken

der Erfindung einer WeUivracke kam , dafür ivcrden luir jetzt viel -
leicbt mehr alz früher VerftändniS haben , wenn wir uns vergegen -
wäriigen , daß er in dem dui » den . Krieg nnS ivobl bekannt ge -
Ivordcnen Orte Bialynock daS ifilbt der Welt erblickt hat . Nicht
weniger als vier Sprachen wurden und werden dorr nebeneinander
geiproch - n, nämlich Polnisch , Iiddisch - Hebräi ' ch , Deutsch und Russisch .
Dam batte Zomenhof dann noch aus dem Gymnasium Englisch .
französisch , Lateinisch und Griechisch zu erlernen , und die
babylonische Sprachcnverwirrung , in der er aufgewachsen war ,
verbunden mit der Vielheit der Sprachen , die er sich gu
Biidungzzwecken aneignen mutzte — das alles erregte in ihm
den Gedanken , ob sich die sprachliche Verständigung zwischen den
Völkern nicht am eine einfachere Wei ' e erzielen lasse . Zuerst dachte
er . das Lateinische oder Griechische könnten die Rolle einer Welt -
spräche iiSernebmen . bis allmählich der Plan einer Kunstsprache mehr
und mehr bei ihm in den Vordergrund trat .

Bei der Erschaffung dieser Sprache waren nun natürlich Ein -
iachheil der Grammatik und des Wortschatzes oberste Forderung .
Tm bezug auf die Einfachheit der Grammatik nahm er sich das
Englische zum Vorbilde , dessen Graminatik ja bekanntlich
zun , gröjjlen Teile gleichsam verdorrt ist . Für den Wort -
schätz hielt er sich mit Vorliebe an die romanischen
Sprachen , die , von manchen anderen Vorteilen abgesehen ,
die leichteren Bildungemöglichkeiten ergeben . Jahrelang har
Dr . Zamenhos an seiner Weltsprache gearbeitet , die Grammatik
immer mehr vereinfacht , daö Wörterbuch immer mebr zusammen -
gedrängt . Dennoch gab es einen Punkt , über den er lange nicht
hinauskommen konnte , bis ibin der Zufall half . Wie oft hatte er
schon d,e polnischen Worte Lcsivvsjoarsfclj » und Konditorskaja ge -
fchcii , _öon denen jenes . Tchenle " , die ' es . Konditorei ' bedeutet .
EiiieZ Tages aber , als er über einer kleinen polnischen Schenke
diese beide » Äufschrilten nebeneinander sah , kam ihm , indem er be -
obalbtete , das ; beide Worte , die durch die Verwendung der

Nachsilbe - skaja gebildet waren , der rettende Gedanke .
Dieser reitende Gedanke war die Verwendung der Nach -
» UZ Vorsilben «. Präfixe und Suifixeh durch die er aus einer ver -
hältnismäffig geringen Anzahl von Wurzelworten eine groffe Fülle
vo » Gcbrauchsworlcn entwickeln ioniile . Ein Beispiel wird daS Ver »
whren klar macheii . Das Wurzelioort „ parol " bedeutet die Sprache ,
den Sprachdegr . fi . Durch vlnbängung verschiedener Vokale werden
aus dieien , Wurzclwort leicht das Hauptwort , da « Eigenschakts -
wort , dos Täiigkeiiswort . das Umstandswort gebildet . Sie
lauten . . paroli " , „ paoola " , „ parolo " und „parol - " . Nun aber
schreitet Zanienhofs Sprache erst zur Verwendung der Vor -
und Nachsilben . Auf diese Weise wird der Sprechende
. . purolariro " , der Vortrag . . parolaäo " , der Vortragende „ parola -
elisto ' *, der Sytecber „ paroladanto " . Die mündliche Behandlung eines
Gegenstandes heifft . . priparoliN die Aeutzerung eine « Wortes „al -
T' irolo " , die Aus ' prache „elparolado " , aussprechen „ elparol " , aus -
fprechbar „ alparolebla " . Stch zum Sprechen anschicken wird durch
. . «kparoli - ausgedrückt , ein Schwätzer ist . parolarna� , die Unter -
ballung . . kunparolado " . Die Liste der Bildung von diesem einen
Wur ; eiworie lieffo sich noch verlängern ; erwägt man nun , dah jedes
der neugewonnenen Worte sich wieder »ach Gedarf in Zeit - , Haupt -
Eigen schasts - und Umstandsworlc verwandeln lägt , und daß die
Vor - und Nachsilben nach Bedarf sich des weiteren wieder
jedem einzelnen dieser Worte hinzugesetzt werden können , so
gemmm man eine Vorstellung von ' dem eigentlichen Prinzip
der Zamenhotschen Sprache . Man versteht , daß man , wenn man
die vieaeln der Verwendung der Vor « und Nachsilben in sich auf -
genommen hat , inu einem verhältnismäßig kleinen Schatze von
Wurzelworten auszukommen vermag . Wirklich hat Zamenbof sein
iiriprünglich recht umfangreiches Wörterbuch nach und nach bis auf
IHK) Wörter zusammenstreichen können .

In den Grundzügen war seine Schöpfung im Jahre 1378 fertig ,
da er aber seine Ausgabe überaus ernst » ahm , so arbeitete er noch
beinahe ein Jahrzehnt in der Stille weiter . Ucbersetzte in seine
Sprache , verfaßte Originalwerke darin , erprobte sie im münd -
l ' chen Verkehr , und erst 1887 trat er mit seinem System an die
Oefi. ' nil ' chkeit , das er unter dem� Decknamen Dr . Esperanto , der
Hoffende , herausgab . Der weitere Schicksalsgang der Elperantosprache
iit wobi noch in allgemeiner Erinnerung . Sie stieß zunächst auf
starkes Mißtraiien und lebbasten Widerstand , zumal das Bolapük
kurz �vorher Schiffbruch gelitten hatte . Aber Zamenbof war un -
ermudlich , und seine Sprache , die ganz unstreitig ähnlichen , früheren
Veriuchen gegenüber viele Vorzüge besitzt , gewann trotz oller Wider -
' lande einen recht bedeutenden Kreis von Anhänger » . Verschiedene
Eipsraniokongrcsie fanden mit Erfolg statt , eine Eiperanlolileratur
bildete nck . und wissenschaftliche Krei ' e interessierten sich für die
Klinstlproche . Bekannt ist , daß der berühmte Chemiker Ostwald sehr
eifrig für ne eingetreten ist , während das Esperanto freilich von

anderen Seiten , besonders durch die Sprachwisienschaftler , ' ehr
scharfe Kritik erfahren hat . Dem Schöpser des Esperanto gebührt
jedenfalls eine ehrenvolle Erinnerung . Zameuhos war ein Idealist ,
ein Mann von reinem Wollen , persönlich anspruchslos und be -
icheiden und ganz seinem Werke hingegeben , von dessen großem
Segen für die Menschheit er fest überzeugt war .

Winöblüher unö Insektenblüher .
Damit cin « blühende Pflanze kem, fähige Samen hervorbringe ,

muß aus irgend eine Weise der Blütenstaub der männlichen Organe
aus die empsänftnisfählgeu Narben der weiblichen Fruchiknotsn ge -
langen . Bei etwa 80 Proz . der mitteleuropäischen Blütenpflanzen
besorgen Insekten diese Ucbertragung . bei etwa 19 Proz . besorg : es
der Wind t bei dem kleine » Nest kommen einige andere Methoden in
Anwendung .

Im ersten Frühjahr ist die Zahl der Insekten gering , während
der Wind durch Matllaub noch nicht behindert wird . Diesen beiden
Tatsachen hat sich irgendwie und irgendwann die dritte angepaßt ,
daß bei uns im ersten Frühjahr die . Windblüher " weil überwiegen .
Ganz besonders gilt dies für Bäume und Sträucher , die ja ver «

möge ibre Erhebung über den Boden dem Winde auch bester aus -
gesetzt sind . Zu den W' udblühern des Frühjahrs gehören außer
den Nadelhölzern die Erlei - , Haseln , Birken , Pappeln , Weiß -
nnd Rotbuchen und Eichen . Jbnen allen gemeinsam ist , daß
die männlichen Blüten , weil sie nicht an Jnsektenbesuch angepatzt
sind , des Geruchs eutbchien und daß sie in Menge zu meist kätzchen -
artigen Gebilden zusammengedrängt sind . Zur Blütezeit hängen
diese Gebilde an dünnen Stielchen schlaff herab , und jeder Wind -
bauch entführt ihnen Wöllchen gelben Blütenstaubes . Da sein
Transport z » den weiblichen Organen auf diese Weise dem Zufall
anheimgegeben ist , such ' die Natur ihn durch enorme Mengen zu
korrigieren . Ein Haiellätzchen produziert etwa vier Millionen
Blntenstaubkörnchen und bei unserer Kiefer ist ihre Anzahl so ge -
waltig , daß sie benachbarte Wasserflächen im Mai als . Schwefel -
regen ' gelb überstäuben können . Eine iveitere genirinsanie Eigen -
schalt der Windblüher ist , daß ihr Pollen - oder Blütenstaub nicht
aneinanderklebt , sondern völlig trocken ist nnd pulverig oder mehl «
artig . stäubt ' . Trotz des Geruchsnrangels findet nian übrigens doch
nicht selten auch Jnsekle » jFl ' egenarlen und Bienen ) an den Kätzchen der
Windblüher . nämlich solche , die den Pollen als Nahrungsmittel schätzen
gelernt haben . Da sie den noch unscheinbareren weiblichen Blüten
keine Beachtung schenken , so bringt die Tätigkeit dieser Insekten auch
keine Befruchtung zustande . Die werblichen Blüten sind bei den
Windblübern sehr verschieden angeordnet , gemeinsam aber ist ihnen .
daß die Narben gewöhnlich als lange Fäden weit herauSragen und
so als . Staubfänger ' dem herumschwebenden Pollen möglichst ent -
gegenkommen .

Während man alle Gebilde der Pflanze , die männliche oder
weibliche oder beiderlei Geschlechtsorgane in sich schließen , als
„ Blüten ' bezeichnet , beschränkt man den Ausdruck . Blumen ' auf
solche Blüten , die durch lebhaste Färbung , vor allem durch den

Besitz gefärbter Blumenblätter den Blick des Auge « auf sich ziehen .
Unsere Freude an schönen Blumen braucht nicht im geringsten ge -
schmälert z « werden durch die Talsache , daß hier keine Anpassung
an das menschliche Auge vorliegt , sondern an das Auge der
Insekten , die i » ' ehr zahlreichen Fällen auch noch von dem Geruch
der Blumen geleitet werden . Nicht alle Jnseklenblüher haben
„ Blumen ' , aber alle unsere Blumenträgcr find Jnseklenblüher .
Gemeinsam ist ihnen die Auffälligkeit durch Färbung oder Duft der
Blüten oder durch beides , und selbst wenn sie recht unscheinbar sind ,
so bieten sie den Besuchern doch Blütenhonig dar .

Diesen Fall haben wir dei unseren Weiden . Obwohl sie'
Kätzchen tragen und darin ganz und gar den Äiiidblühern . besonders
ihren nächsten Verwandten , den Pappeln deichen , sind sie Infekten -

' alüher . Ihre Kätzchen hängen nicht wie Ouasten herab und werden
vom Winde nicht hin - und herbewegt , und am Grunde der kleinen

�Schuppen , zwischen denen die Geschlechtsorgane stehen , sondern sie
j Blütenhonig für ihre Gäste ab , die durch den Honiggeruch angelockt�

werden . Wie bei allen Jnsektenblühern , so ist auch bcr den Weiden
der Pollen nicht trocken staubig , sondern er ballt sich klebrig z »-
sammen . Dadurch wird er für leichte Winde zu schwer , während
er an den bon ' g ' uchenden Jnsekle » kleben bleibt . Da auch die
weiblichen Kätzchen Honig liefern , so werden sie ebenso fleißig
besucht , und bei dieser Gelegenheit erfolgt durch Verschleppung des
Pollens Besruchtung . Die Weiden bilden daher einen Uebergang ,
indem sie die Tracht der Windblüher mit der Ausnutzung der
Insekten verbinden . Später im Jahre treten übrigens noch allerlei
andere Windblüher bei uns auf . Alle unsere Gräser , einschließlich
de « Getreides , alle Binsen und Seggen , Hanf . Hopsen . Brennesseln
und Wegeriche gehören hierher . Ader das Hauptfeld gehört im
Sommer doch den Jnsektenblühern .

An diese Zeilen sei eine Mahnung geknüpft . Mehr als je
kommt eS darauf an , alles z » schonen , Iva ? an Genießbarem werden
will . Wer Sträuße aus Blütenkätzchen pflückt , um sie nack Hause

zu nehmen oder gar achtlos wieder fortzuwerfen , unterbindet das
Werden von Haseln , beraubt die Bienen des Honigs , den sie
für unS sammeln . Jeder meint natürlich , auf seine paar Aestc
käme eS nicht an , und so konnte man denn schon am Karfreitag
wieder eine Menge Ausflügler beobachten , die ihrer Naiurfreude
einen wahrhaft nalurverntchtenden Ausdruck gaben . Mehr Selbst -
zucht ! _ _ _ _ _ P o l d.

Deutsches Theater : „ Der Geizige * von Moliere .

Bühnenbearbeitung von Karl S t e r n h e i m.

Die Moiiereichen Charakterkomödien haben für den modernen ,

durch den Ratiiralisinus hindurchgegangenen Geschmack etwas Fremd -
artiges . Wir sind gewohnt , ans die Mannigfaltigkeit der in einem

Charakter sich kreuzenden Züge zu achten , in der Fülle eines ver -

schlungenen Gewebes dem individuellen Grundgepräge nachzugehen ,
das als einbeitsgebendes zusaminenfasiendeS Moment daraus hervor -
schaut . Den weiten Umkreis des Seelischen so vor dem Blicke zu
entfalten , daß der Phantasie aus all den Einzelheiten der Eindruck

einer , wenngleich verstandeSmäßig nicht formnlierbaren , doch vom
Gefühl empfundenen lebendigen Einheit erwächst , scheint uns als

höchste Kunst der dichterischen Menschenschilderung . Bei Moliöre aber

überwiegt , dem allgemeinen Geiste des ftanzösischen Klassizismus
entsprechend , die Richtung auss rein Typische , dem Sinne

fürs Ausmalen des Individuelle ». Seine Hauptfiguren sind
eingestellt auf je eine einzelne bestimmte Eigenschast , und
all ihr Tun und Treiben zielt letzthiu daraus , dies Eine
in immer neuen Wendungen und scharf geschliffenen Pointen

Z» erläutern . Jene Neben - und Unterlöne , die in der

Persönlichkeit stets mitschwingen , und deren Nachbildung den

Gestalten erst eine intimere Färbung der Wirklichkeil verleiht , intcr -

essieren ihn nur wenig . Seine Figuren haben eine gradlinige
Einfachheil , die eine weitere Entivickelnng und wechselnde Belcnch -
tung in der Regel ausschließt . Wie sein Tartüffe „ Der Heuchler "
so ist sein Harpagon „ Der Geizige ' schlechthin in allem seinem

Handeln hierauf als Thema abgestimmt .
Selbstverständlich konnte und wollte die Sternheinische Be -

arbeitung an dieser Art nichts ändern . Zusätze und Auslassungen
beziehen sich auf Kleinigkeiten , und find in ' mancher Hinsicht glücklich
und geschickt . So zum Beispiel die Streichung der romanhaft
abenteuerlichen Erlen nungSizensn des letzten Aktes , in denen sich
Valer . der um des Geizigen Tochter sreit , als Bruder von Cleanths
Geliebter entpuppt . Der Einfall , daß dnS junge Volk , weit ab von

Harpagon . der so mit seinem Geiz allein bleibt , in Indien sein
Glück versuchen will , berührt sympathischer . Und ebenso erscheint
( obichon Cleanth , der Sohn des Geizigen , damit abweichend von
dem Originale zu einem liederlichen Verschwender gestempelt wird «
die Einschiebung des Bildes , das den jungen Herrn als Schulden -
macher bei der Morgentoilette vorfübtt , wohl motiviert . Der

Hintergrund der Zeiten und aristokratischen Umwelt tritt da viel

plastischer als sonst hervor und bringt in die verhältnismäßige Ein -

tönigkeit des Harpagonmilieus eine angenehm empfundene und

Zwanglos eingefügte Abwechslung hinein .
'

Pallenberg war ein virtuoser Harpagon . Ein von der

fixen Idee seines Geizes gemarterter Narr und Fanatiker des Gelde ' ,
der , seiner Einbildung zu frönen . mitten im Reichtum
als Asket lebt . Ans seiner kranken Sucht wäckst ein Verfolgung� -
Wahn , der den Besitz , um den er zittert , zur Quelle ewiger Angst
und Oual macht . Burlesk , gehässig , von jedermann gehaßt , und doch
wieder in seiner kläglichen Verblendung und greisenhaft humpelnden
Schwäche ans Mitleid rührend . Das Typische , das Moliöre vor¬

geschwebt , kam rein und stark zum Ausdruck . Die Reinhardlicha
Regie hatte die Spitzen des Dialogs überall aufs sauberste heraus -

gearbeitet . Unter den Nebenrollen trat besonders Herrn T d i e in i g
putzig amüsanter Cleanth hervor . Der Beifall des Publikums war

stark . _
dt .

Künstliche �meisenstraßen .
Bekanntlich bewegen sich die Ameisen auf ganz besiininiten

Straßen . Sie folgen dabei der Führung ihrer Geruchsorgane .
Beim Marsch betupft die Ameise den Weg . den sie zurücklegt , mir
Ameisensäure . Wie der „ Prometheus ' mitteilt , ist nach Hennig das

Wahrnehmungsvermögen der Ameisen für Ameisensäure aber kein

sehr Hobes , ja niedriger als das des Menschen . Eine Ameisenstraße
enlstehl daher erst , wenn viele Tiere denselben Weg gelvandsri find .
Dann erst kann die Ameise der Geruchsspur folgen . Hennig gelang
es , künstliche Ameisenstraßen herzustellen , indem er mit Ameisen -
säure Linien zog . Er konnte auf diese Weise von natürlichen Heer -
stroßen der Ameisen Wege abzweigen , die von den Tieren ohne
weiteres begangen wurden . _

notiiem .

— Vorträge . In der Uroma fällt der Bortrag von Prof .
Dr . Schleich wegen Erkrankung aus .

_

C9]
Der Polizeimeister .

Ein russischer Polizeiroman
von Gabryela ZapolSka .

Die Art . in welcher die Fragen an ihn gerichtet wurden ,
und das gleichgültige Berfahren des Gerichtshofes ließen
ihn sehr bald die ganze Komödie durchschauen . Während er

anfangs die Fragen kurz und unwillig beantwortete , nahm
er plötzlich eine herausfordernde Haltung an und begann mit
lauter Stimme :

. . In dieser schmutzigen und weitbekannten Angelegenheit
Zum Zeugen berufen , will ich meine Aussagen ohne Um -
schlveisc , ohne Einschränkung machen , wie es mir Gewissen
und Ehre gebieten . ' _

Ein Geräusch ging durch den H. aal .
Ter Vorsitzende schwankte eine Weile , als er aber

Klitzkis entschlossenen Blick auf sich gerichtet sah , sagte er mit
c ' ner �wissen ermutigenden Höflichkeit :

Klitzki begann zu spreche ».
Dw Worte flössen mit solcher Gewandtheit aus seinem

Munde , daß er selbst über seine Beredsamkeit staunte .
Alles , was er seit jener denkwürdigen Nacht , in der ihn

Acarkoivski durch den Sumpf schleppte , erlebt hatte , schilderte
Klitzki in anschaulichen , lebendigen Bildern , die wie vom Banne
gelöst von seinem Munde flössen .

Die Aussagen der vorhergehenden Zeugen , die durch
Tagejews Anwesenheit unwillkürlich befangen waren , ver -

blaßten jetzt gänzlich . Erst in Klitzkis Worten fühlte man
den furchtbaren TerroriSmus . den Tagejew und seine
Räuberbande aus die unglückliche Stadt geübt hatten . Der
Eindruck seiner Worte war so groß , daß niemand wagte , ihn
zu unterbrechen . Auch hielt es der Gerichtshof für klüger .
ihn aussprechen zu lassen und seine Anklage durch spätere ,
blassere Aussagen abzuschwächen .

Tagejew aber durchschaute diese Taktik nicht . Eine grimme
Wut packte ihn . daß jener elende Kerl , der verbotene Schriften
über die Grenze schmuggelte , ihn jetzt anklagte . Dem wollte
er eS beibringen ! Er sprang wie ein Rasender von seiner
Dank aus . daß sew Bauch zitterte .

„ Das ist alles Lüge ! " schrie er auf russisch . . Ich will
dem Gerichtshof sagen , warum dieser Herr mir solche Ver -

leumdungen an den Kopf schleudert ! Ich habe ihn bei einem

politischen Verbrechen abgefaßt ! '
Aber der Vorsitzende befahl dem Angeklagten zu schweigen

und drohte , ihn aus dem Saal führen zu lassen , wenn er die

Aussagen der Zeugen unterbrechen würde .

Augenscheinlich sollten politische Dinge hier nicht berührt
werden .

Klitzkis Eifer wurde jedoch nach diesem Zwischenfall wie

gelähnit . Seine Gedanken verwirrten sich . Tagejews Stimme

erinnerte ihn an Janka , das Gefängnis , ihr leises Stöhnen ,
an den Hungerstreik und die verzweifelte Lage des ganzen
Landes .

„ Sind Sie fertig ? ' fragte der Vorsitzende .
„ Ja . . . ich habe nichts mehr zu sagen ! '
Er wurde aus dem Saal geführt .
Als er hinausging , streifte er PinkaS . Dieser grüßte ihn

höflich und umwehte thn mit dem üblen Geruch , der von

seinem schmutzigen Körper ausging .
Das war der letzte Eindruck, ' den Klitzki nach der Be -

ruhrung mit der Tagejewschen Horde davontrug .

Nachdem Klitzki den Saal verlassen hatte , wurde die

Zeugenvernehmutig fortgesetzt . Allgemeine Aufregung
herrschte im Saale , als Zeugen angaben , von Tagejew ge -

schlagen worden zu sein . Sonst hörte man stets die sich

wiederholenden Anklagen über die Willkür und die Geldgier
des Polizeimcisters .

Als aber Juzia den Saal betrat , suhlte sowohl der

Gerichtshof wie das Publikum , daß ihre Aussage von Be -

deutung sein würde . Tagejew wurde unruhig . Marko wski

zuckte zusammen . „
Unterdessen stellte der Vorsitzende die üblichen Fragen :
. Ihr Name ? '

„ Josefa Wyrobek ! '
„ Wie alt ? '

„ Einundzwanzig ! '
Nim folgte eine Pause . Der Vorsitzende blickte in die

Zcugenliste , runzelte die Stirn und fragte schließlich :
„ Sie . .

Doch Juzia unterbrach ihn brüllend :

„ Nein , nein . . . Ich bin durch diesen Lumpen dorthin -
gekommen . '

Sie wandte sich an daS Auditorium und begann unter

blutigen , verzweifelten Tränen :

„ Hört mich an . Leute , was sie aus mir gemacht habe « ! '

Ihre Worte fielen wie große Blutstropfen aus einer

unheilbaren Wunde . Es schien , als erfülle ein tiefes

Mitgefühl mit dem furchtbaren Schicksal der Wehrlosen die

ganze Welt .

„ Wohin fahren wir ? '

„ Sie werden ' s rechtzeitig erfahren ! '

„ Ins Gefängnis ? ' fragte Klitzki erregt .
„ Sie sollen sich ruhig verhalten ! "
Aber Klitzkis Herz pochte heftig bei dem Gedanken , daß

man ihn vielleidst nach Warschan in die Zitadelle bringeil
würde und von dort nach Petersburg , nach jenen Festungen ,
die man nie mehr verläßt .

„ Niemals l "

Hordyj . der neben ihm saß , tvar das Werkzeug der Macht ,
die ihn unerbittlich in ihren Klauen hielt .

„ Wenn ich ihn vernichten könnte . . . ! " dachte Klitzki .
Aber daS wäre Torheit und würde der Not kein Ende

machen . . . er allein vermochte nichts , dazu wareir Millionen
von Menschen notwendig .

Klitzkis Seele entbrannte in dein heißen Wunsch , daß ein

solcher Tag der Erlösung auf dieser tränendurchtränktcn Erde
in majestätischem Purpur anbrechen möge .

„ Dieser Tag wird kommen ! " entfuhr es seinen Lippen ,
bevor er die Worte unterdrücken konnte .

Hordyj wandte sich erstaunt zu ihm und fragte : „ Was
wird kommen ? '

„ DaS , was weder Sie , noch Ihresgleichen , noch irgend -
wer imstande sein wird , zu unterdrücken . "

Hordyj schwieg eine Weile .

„ Ich will Sie nicht verstehen . " erwiderte er und fügte
mit mattem , gekünsteltem Lächeln hinzu :

„ UebrigenS werden Sie in einigen Stunden unter den

Ihrigen sein . '
Man brachte ihn also zur Grenze und lieferte ihn wie

eine Ware ab !

( Zortj . {oißtOi



Gksellschast fnt elektrische Hoch- and Nntergrundbahaea
in Berlin .

Btlnnz am : tl . Dejcmbcr

Noch nicht chiflesor�kdr Einzahlung von 75 Proz . aiif die
Itammaktien Nr. 50 001 —60 000

. . . . . . . .
Bau - und Grunderlverbs - Konto dcr Vahnaulage . . . .
Bau - und GrunderwcrbS - Konto der Erwciteiungslinic » .
Konto KrasOvcrk und Belriebsstütleu

. . . . . . . .
Konto Boliiebdmittel

. . . . . . .. . . . . . .
Borrötige Betrtrbsniati ' rialien

. . . . . . . . .
■

. .
Grilndstücke und ( Scbäude der Bahiianlage .

. . . . .
Bureaulnvcnlar

................
Kasse

.....................
Wertpaviere und Beteitigungen

. . . . . . . .
. .

( ÄNtliabeu bei der Deutschen Bank

. . . .. . . . .
Verschiedene Debitoren

. . . . . . . . . . . . .
2B: [Vf'

7 500 000 ; —
106 747 681136

21 393 829! 13
18 714 194130
11 837 907 54

812 026�50
6 296 814196

Ii -
77 OöS' OS

10 151 386182
2 014 233; 75
4 515 801 63

Passiva .
Aktienkapital :

a) Stammaktien

. . . . . . . . . . . . . .
b) 5 prozentige Vorzugkaktieii

. . . . . . . . .
Gesetzlicher ReseroesondO

. . . . . . . . . . . . .
4 prozenliae Schuldverschreibungen Ausgabe 1899 . . . .
3' / . prozeutige Schuldverschreibungen Ausgabe 1906 . . .
4 prozentige Schuldverschreibungen Ausgabe 1907 . . . . .
4 prozentige Tchuldverichreibunge » Ausgabe 1909 . . . .
4 prozentige Schuldverschreibungen Ausgabe 1910 . . . .
4 prozentige Schnldverschreibimgen Ausgabe 1912 . . . .
4' / . prozentige Schuldverschreibungen Ausgabe 1913 . . .
Hhpotheteiisdmlden

...............
Bahlianlage - TilgungSsondS

. . . . . . . . . . . .
Erneuerimgssoiids

...............
Rückstellung jür die Talonsieuer

. . . . . . . . . .
Niickstellung ans 1912 und 1913 für Eimiahincallssälle . .
�onds jür außergewöhnliche Ausgaben !!!! Betriebe . . .
Im . znhre 1917 jüllig werdende Schuldverschreibungs -

Zinsen und Banzinsen auf die Borzngsaklien . . . .
Noch nicht vorgelegte misgetoste Schuldverschreibungen ,. .
Noch nicht erhobene Dividende und Zinsen ans Schuld -

verschreipuiige »

. . .. . . . . . . . . . . .

Verschiedene Kreditoren

. . . . . . . . . . . . .

Reingewinn

..................

190 09 t 895,02

M. ! Pj

60 000 OOOi —
20 000 COO! —

2 680 470160
7 843 500 {—
0 973 500 —
9 862 500 —

15 000 000 | —
20 000 000 ' —
10 000 000 —
10 000 000 ; —

7 502 400, —
2 222 400 —
7 207 488 !39

801 222 10
300 COO! —

4 856IG5

1 721 86978
7 350 —

65 367 30
5 461 839140
2 487 125151

190 091 895 ( 02

Gewinn - nnb Verlustrechnnng .

Die aus 3 Proz . sestgesetzie Dividende auf die Stmmnaktien gelangt
mit M. 30, — für die Aktie gegen Einrcichung des Dwidendenscheins Nr. 20,
die Dividende beztv Banzinsen von 5 Proz . auf die Vorzugsaktien gegen
Einreichung des Dividendenscheins Nr. 3 mit M. 50, — zur Auszahlung an
der Gesellichastskasse oder an folgenden Stellen :

I » vutsi ; I >c Bank . Hier , und deren Filialen .
Berliner HnndelsgeNellseliuH , Hier .
Hifteldeutsehe Creditbank , Hier u. Frankfurt a . 31.
ItankliaiiK Jnequlcr u . Securins , Hier .

Berlin , den 17. April 1917.
Her Vorstand .

Wittig . Pavel . Bousset . Dettmar .

Meiter-Baugenosseiisclilt
„Paradies" G. ib. Ii. I Berlin.

Goschästs stelle ; Bohnsdorf b/Grünau
i,M . Fcnisp . Grünau 9v. Burcauzeit :
täglich außer Donnerstag v. 9— 11 Uhr
vorm . Donnerstag v. 5 —8 Uhr nachm .
Montagnachm . v. 5 —8 Uhr Berlin ,

Reichenberger Str . 16 bei Manzey .
Postscheckkonto : Berlin 16 228.

HekanntmaelmnA .
Bei der Auslosung der Schuld -

vcrschreibungen im März 1917 sind
jolgcndc Nummern gezogen worden :

14 16 3-1 50 113 28 35 36 54 61
79 93 215 35 GO 74 88 315 33 42
87 428 67 68 91 502 22 614 32 69
87 92 94 7uO 21 25 30 35 801 2 24
25 29 56 60 77 903 6 9 1054 69 70
72 89 1103 34 37 40 48 55 64 1250
78 97 1306 34 57 67 68 9-1 1406 14
53 36 60 69 1503 6 79 85 07 1609
32 52 05 72 1705 11 21 53 74 80
1807 72 73 77 1906 18 22 89 2007
1 1 21 26 47 48 62 65 83 2108 23 36
51 52 2206 21 22 61 95 2301 2409
35 59 04 85 89 2521 29 69 78.

' Fnbaber dieser Schuldvcrichreibun -
gen lönnen vom 1. Juli d. I . ab den
Beirag gegen Abgabe der Scheine bei
unserer Kasse erheben . 105/12
0er Vorstand . I . A. : G. Dorner , Vors .

Kostüme
wasserdichte Mäntel ,
Röcke , Wintermäntel ,

neueste Formen , beste Stoffe , gibt
an Private Damenmiintelfobrik
Bilski , Kranienstrafte . ' »0,
Dönhoffvt . Soimlag 12 —2 geöffn .

Spezialarzt
I Hr . med . Colemann

für Kaut - , Harn - , Frauenleiden ,
nerv . Schwäche , Beinkranke ,

I Ehrlich - Hata - Knrcn I
I ( Dauer 12 Tage ) , Behandlnng I
1 schnell , sicher nnd schmerz - |

los ohne Berafsstönmg .

Königstr.34-36,Aiexlnderpi . i
| Spr . lO —1 n . 5 —8, Sonnt . 10 —1.

Zelluloid - ; Film -
nnd

Hartgummi - Abfälle

kauft O r b a w e r , Georgenkirch .
strajze 50, beim Aleranderplatz , 9 —12 ,
3 - 6 Uhr . 22/4 »

Rosen
Bnseh - , Halbstfinimo nnd
Hochstämme . Clematls ,
tilgrcinen usw . empfehlen in
EfF " bekannter Güte * 913

LBOESE &Ce
nur Landsberger Straße 06 .

Elektrische Hrfthte
isoliert . Stark - und Schwachstroln ,
Litzen laust jeden Posten

Trapp . Ztoittcnbergplak 3
28/7 ' Stcinpiatz 4659 .

, •K-,'' .vA«' ! ■r.- ' jj- .

Krampfadsr -
r/GamascIie

Kaoh 1921L *

Dr. Ludwig Stephan
D. Ii . B.

Ersetzt die Venenklapen
Beseitigt die Blutstauung

, Bestbcwährtes Heilmittel"
Prospekt H

frei durch den Fabrikanten

Kari Stephan
Jlsenbnrs a . /H .

Spszial - Hrzt
Hr . med . Hasche ,

Friedrichstr . 90
Behandt . von Sypliilis , Haat - ,
Harn . Fra » cnicld . ,spcz chron
Fälle . Ehrlich - Hata - Kuren , schmerz -
tose , lürzeste Behandlung ohne Be -
rujSstörung . Diutuntcrsuchung . Mäh .
Preise . Teilzahlung . Sprechstunden
10 — 1 nnd 5— 8, «sonnt . 11 — 1.

/ • ( die Auswählt I

Herrliehe Kostflme u. Mantelkleider
aus besten Stoffoo . Seide eto.

Modelle erster Schneider , wanderrolie Tormen
260, - 200, — 150, — 98, - 85, —

Gedie�eso Kostflme , jagend liehe Tonnen
80, - 65, - 52, — 40,

Wie im Frieden

Gesetzlich geschützte Setagummi -
( SeidenminteJ ) . Repen schätz , reizende Farben

■tellangan , weile Glockenformen
135 — 115, — 96, — 78, - 66. 56V,

Gummi - und Kegenmäntel mit passender Kappe
69, - 58, - 45, - 32, - 26' ' ,

Femköper ( Corei ooatmflnte ] ) mit U - Boot - Kragen , Glockenformen , ent¬
zückend »aseelührt , 1« Stoffe 105, — 85, — 65, — 50, — 40, — 34�4

Sportjacken , schw »r , weiss 15. —
Staubmäntel aas ifriedenssloffea 45 . — 90, — 18, —

Plüschmäntel .
Reizende Fiüscbznäntel ,

Glocken - and Gürteilormen .
fesob Terarbeitet , Leiden »
Astraohen , flotte Aalmachan¬
pen 260, — 200, — 160, — 106 . -
Binseine Madelle in Plüsch ,

»ach nach Mass 150, —

Seidenkleider - Modelle
20C, — 150 — 100, —

Fassende « Iflr «tärkito
Fifnren Torrätip

Pelzmäntel
Persianer , Electric , Fohlen ,
beste Felle , gediegenste Arbeit
1200, — 900, — 600, —

Phantasie - Pelzmantel
«iemlich lang

275 . -

Seiden - and Wollröcke
70 — öü . — 35, —

Sonntags geöffnet
12 —2 Ühr.

Ulster

Westmann
Rabattmarken der Konsumgenossenschaft Berlin und üngeqe nd

teils ans Friedensktoffen , dicke .
mollige Qualitäten .

125 — 100, — 75, — 69 . —

Einfache Ulster , feseh ge¬
arbeitet

45, — 36 . - 24, - 13, -

Lodenpelerin ea
40, - 27 Vs

Aaswahlsenau gec n «o u aaßer -
halb gegen Anzahlung .

IL Geschäft :
Gr. Frank lurterdtr . 115.

ff„iuiiiiiiHiiiiiiiiiiuiiiniiiiuiiiMiiiiiiiiii . iiiiii . iiiiimuiiiiiiiijiiiiiiuiiuni

BMEllMGMmi !
den EoldnnlMellen !

■ufitmM. M. . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Für Schuhmacher
14, (

Gestanzte Flecke ( geklebt ) , gemischt , in allen Eröffeii . Pfd . 5 M
Ovale Sohlcnschouer , gemischt , in drei Gr äffen . . . 4 " ,
Runde Schoner in 5- und 10- Pj . - Giöffen

. . . . . . .

3 ,
Brnno Seuwfns . Lcder - Ahfaile , ! ! Lciffensee,Langhansstr . 33. Tel . Wciff . tOt

Ne ein Vnnüer
beseitigt 1808tf

° ? . st� Haussalbe !
jeden Hautausschlag , Flechten , I
Hautjucken » bes . Veiusckiaden ,
« rampsadern dcr Frauen u.
bergt . Originat - Doscn zu W. 2. -, 1
3,50 u . S, — versendet Portofrei

'

Glefantcn - Apothckc Bert in . |
Leipziger Str . 74 . ( amTönkoffpl .

Verkäufe
Ziegen und Zuchtlämmer kommen

durch die Stadt Neukölln Mittwoch
von 5— 7 Uhr Kneiebeckstraffe 142
zum Verkauf . Der Magistrat . - 134

Leihhans Rosentaler Tor ,
Linienstraff - 203/4 , Ecke Noientbaler -
straffe , verkauft Anzüge , Paletots ,
Ulster , neue Maffgarderobe , Pelz -
itolas , Muffen , Stuuks , Nerz , üllaska -
jüchse . Goldene , silberne Herren -
uhren , Damenuvren , Schmucksachen ,
Brillanten . Auf Uhren dreijährigen

Garantieschein . Eigene Werkstatt
Sonntag 12 —2 . ISIS *

Leihhauck Warfchanerstraffe 7. Ber -
laus allerlei neuer Waren I Pelz -
garnituren l Herrengarderobe ! Bellen -
rerkaus ! Plujchdecken ! Tüllgardinen l
Uhrenverkani ! Schmucksachen ! Aller -
billigste Preise I_ _ _ _ 169 ! $*

Kaninchen »erkauft Ktinkmuller ,
Friedrichssetderstraffe 21, nachmittags
1 —5 Uhr . _ _ 28/11

Kaninchen zu verlausen , alle
Rassen , speziell Schwar . oh , engtische
Schecken . Eybulsfi , Hübnerstraffe 10.

Ltppmann , Otto . Hiltsbuch jür
die Dreherei mit 262 Abbildungen .
Gebunden Mark 3,40 . Buchhandlung
Vorwärts , Lindenstraffe 3.

44öbe > "

Gelegenheitskäuse ! moderner
Speise - , Herren - , Schlasziminer ,
schwereichen entzückendes Speise -
zimmer , komplett 925 , — , Herren .
ztmmer . sehr gediegen , dreitürige ,
rundvorgcbaute Bibliothek , komplett
840, —. Besichtigung dieser seltenen
Getegenheitskäuse lohnend . Möbel -
hauS Osten , nur Andreasswaffe 30.

Borax , Leinö . sirnis . Emn>llelack ,
sämtliche Oetlacke , Terpentinersatz ,
Bienenwachs , Paraffin . Zeresin . Leun
kaust , höchste Preise zahlend , Wolter .
Tbaerstraffe 6. 19122 *

Staunende Preise für Möbelstücke ,
ganze Einrichtungen . Warenlager ,
Pelzsachen , Federbetten , Teppiche nnd
Nachlässe zahlt Goldmann , Danzigei -
straffe 49. Königstadt 7634 . *

Sektkorken , Wemkorlen , Kunst -
korken kaust W. Nelle , Steglitz , Berg -
straffe 2. ( i —7. ) 18662 *

Metallkontor Peters , Prenzlauer -
straffe 24. Königsladt 3335 . Höchste
Preise . _ _ 18852 *

Metallkontor PeterS , Neinicken -
dorserstraffe 12. Norden 6479 . Höchste
Preise . 13862 '

Abrssinier , Svritzpumpen , Ersatz -
teste . Kuchlin , Zllle Zalobstraffe 20/22 .

Bronzefarben kaust höchstzahlend
Belschner , Luisenuser 40. 135 *

Iparmetalle l Kupfer I Messing !
Antimon ! Zinn ! kaust für Kriegs -
lieierung der Kriegsmelallges . ; auffer -
dem lause Zahngebiffe l Platin -
absälle 7,50 . Sstberschmetze Ehristionat ,
Köpenickerstraffe 20a ( gegenüber Man -
teuffelstr . ) »

Glühstrumpfasche taust Blümel ,
". uguitltraffe 69 I . 241/2 *

Kaufe alles , Firnis , Leim , Bienen -
wachs , Paraffin , Kopal usw. Zahle
anerkannt höchste Preise . Noack,
Große Frankfurterstraffe 25. 28/5 *

Schellack Kilogramm 16, — , Leim
Kilogramm 2, — kauft Schmock , Star -
garderstraffe 51.

_ 28/12
Schellack IG Mark , Kopal 10 Marl

per Kilo , Politur - , Spritlack , Terpen -
ttn taust , auch kleinste Mengen ,
Bilderleistenfabrir E. Hämisch , Wasser -
torstraffe öl . 1115L

Unterricht
ThiemannS Schreib - , Handels¬

schule , Wilmersdorierstraße 122/123 .
Halbjabrskurse , Dreimonatskurse ,

minzelfächer schnellstens . 24 Schreib -
Easchinen . 1901L *

Gnglischei » Ilnterricht sür An -
sänger und Fortgeichrittene . sowie
deuliche und tranzöfiiche stunden er -
teilt G. Swienty , Ebartolienburg ,
Smttgarterpiatz 9. Gartenbaus IV.

Stellenangebote
Hausdiener lojon geiucht . Mel¬

dungen von 9' l „— 1 Uhr vormittags
in unserer Haüsinspeklion . Kauf -
haus des Westens , G. m. b. H. ,
Tauentzienstraffe 21/24 . t60K *

Schlosser auf Militörarbeit ver
langt Ed. Puls , Tempelhos . 93K '

Kräftige Arbeitsbnrschen für
Packerei und Botengänge sucht sC.
Lorenz A. - G. , Abteilung D. T. , Eliia -
beth - Ufer 5/6 . 28,9

Korbmacher aus S8er , halbe 2ter ,
Ringkörbe , 66er , sucht Zossener .
straffe 4. 2193b

Blusennäherinuen , geübte , sür
feine Waschblusen , im Hause bei
dauernder Beschäftigung verlangt so-
fort Blusensabrik William Levinsobn ,
Kaiser - Wilhelmstraffe 50. 242/10

Stepverinnen , geüble , sür seine
Waichblusen im Hause bei dauernder
Beschäftigung verlangt sofort Blusen -
sabrik William Levinsohn , Kaiser -
Wilbelmstraffe 50. 242/15

Kassiererinnen , tüchtig , jofort ge¬
sucht. Meldnngen imt 11 Uhr vor¬
mittags und 6 —7 Uhr abends .
Kaufhaus des Westen ? , G. m. b. H. ,
Tauentzienstraffe 21/24 . 1K1K*

Verkäufertnnen . tüchtig , jür die
Abteilung Weisiwaren und Spitzen
sofort gesucht . Meldungen um lt
Uhr vormittags nnd 6 —7 Uhr
abends . Kaushaus des Westens ,

G. m. b. H. , Tauentzienstraffe 21/24 . *

Berkäu,eriiincn , tüchtig , sür ver -
schiedene Abteilungen , sofort gesucht .
Meldungen um II Uhr vormittags
und 6 —7 Uhr abends . Kausbaus des
Westens , G. m. b. H. , Tauentzien -
straffe 2l/24 . 161K *

Lehrmädchen , junge Damen im
Atter von 14 —15 Jahren , welche die
1. Klasse einer Genieindeschute be-
sucht haben , zum Anlernen sür den
Verlaus sofort gesucht . Meldungen
in unsererPcrsonatverwallunz . III . Etg .
Kausbans des Westens , G. m. b. H. ,
Tauentzienstraffe 21/24 . t6tK *

Laufmädchen
im Alter von 14 — 17 Jahrea sucht

Hermann Tiefz
Kranacnatr . 51 .

Meldungen zwischen 9 —10 Uhr und 4 bis
5 Uhr in der Hnnsinspektion . 125L

Gesucht

Betriebs - Werkmeister
mit gründlichen Erfahrungen im Mascknnenbau
und Werkzeugbau sür unier Werk in Oranien »

bürg bei Bertin . Schriftliche Angebote an

heintze�SIanckertz
NüsiungSwcrk , Walzwerk und Stahlfcderfabrik

Berlin , Georgenkirchstr . 11 . 19222

Baketkontrolleu , tüchtig , sofort
gesucht . Meldungen um 1! Ubc
vormittags und 6 —7 Uhr abends .
Kaushaus des Westens , G. m. b. H .
Tauentzienstraffe 2l/24 . 161N *

Tamen mit schöner Handschrift ,
welche gut rechnen können , werden
als Lehrkassiererinnen sofort gesucht .
Meldungen in unserer Personal -
Vcrwallting , III . Etage . Kaufhaus
des Westens , G. m. b. H. , Tauentzien -
straffe 2l/24 . _ __

lOOSl *

Hansdirnerinncn , kräsiig , lojort
gesucht . Meldungen von 9>/, —1 Uhr
vormittags in unterer tzausinspektion .
Kaushaus des Westens , G. m. b. H ,
Tauentzienstraffe 21 — 24. 1C0S5*

Zeitungsausträgerin sofort ver¬
langt . . Vorwärts - - Spedition Pankolv ,
Mühlenstraffe 30. *

Schmiede
aui Hcrresarbeitcn ( Hufschmiede
und andere ) ,

Schirrmeifter ,
auch arbeilsvcrwendungSsäh�ge Hei »
mal . für einfache , leichte Arbeitcu
verlangt 147�*

_
Berlin N 20 , Pankstr . 29 .

Schristhamr
( auch Kricgsbeschädigtert . der
selbst zeichnet , laim sofort in dauernde
Stellung treten . 19092 *

I £ arl Elchncr , Bildhauer ,
Wrlezcn ,

Werkstatt für Grabmalkunst .

Wcnteurs
für Stark - und Schwachstrom gesucht .

Herz u. Co . . Kaiser - Allce 25.

bitclllnacbcn
selbständig , mit allen Arbeiten ver -
traut , auch Kriegsbeschädigter , lojort
verlangt .
Gastmanu u. Co . » G. m. b. H. »

Quipowstr . 6/7 . 28,13

Helzacbuliaa�lci -
sofort gesucht Putl . ' ametsir . 2. s28 . 1'

50 Mamsells
aus kurze PoletotS u. Sportjacken sucht
Hcutt - cbmaitu . Franieckustr ' 6.

Falllik -Ariseüsriitnen
sucht 19132

D. Counde , Runge str . 21 .

Stepperinnen
für elektrische Singer - Nähmaschinen
aus Sanitätstaschen mit Ausweisbuch
verlangt losort Wilhelm Atlas .
Köpenicker Straffe 152. ! 9l9L *

ljMv . tmmi BaolabaU
Engeos

F. Ernst Bordi . Elaataerstr . 2t .
4 Alfconoltr . B» trawk « r " S

Fran z Abraham
Esst . Meü ina - u. Eömertrank - KsU.
PJUsrtriur . st , F«rnsp . Kg«t . ir7M
tz Bade - Snuluiten >

AnreSg ' rfÄ « .

Diana - Bau fÄriS ? dOT.
Passage - Bad j�r,V
Refem - Bad , Wioaer Str . « .

4 ' tiä &ii - m. S» aält » ralom ~S

wMtMM .
7S QascHSIta

m alioa SUdttonem Borbs «
sowie in ItouksN » n. Treptow

GaerflHdet 1892 .
F. Kieaewetter , SskiY&lbisiiftl . lt .
« . IMar . Brtmtrwog 17.

Erseheiirt Z mal
wöchentlich . | BezugszgMetZegB " ¥ei * zeächnSs . UutMstehaBde Gesebäfle f

empfehlen sich b. Elskäuf . |

Otto WolH , Treptow , KrflUst . 1«
Zathan , Gr. - I4chtert . ,CkscMOMt>i >i
4 Bundauen , Bummiw . »
iinSsBka , Strslüuer Str . M.
E. Kreas . Itmaaluinrb . M.
A. B. Lauga » Brunnonstr . IM

4 Buher . fcler . Häae ►

I Wilhelm Göbel 1
25 »» wooo FUlalaa . 1

AnnilQt Hnltz 11 4 n. - oger : ur . ti Farben P
" Ugual mOIIZ goMsdSlio , lErrotr - Urogeric , Brill . Eid»w«rai . i »
4 BlerbraaereU , Merhti an dlg . » 4 Eaalatabrilcan

» IM ! » [
• mrvfiahlf BO

1 Miltr Kok j
1 4< eigen tsUilgemhäfte g

ompfieUt

QDSBBISrO
ersten Ranges .

Ü. HabelsBniuerei
I hell - Wubulbwlis - önskcl .

Schröter , RJ
WS 4» PrrkautssIrBeB 45 MM

ühly &Wolfram

MORChener Brauhaus
Berlin nnd Orsnienburg

4 Eisen , Slahlw , Waffen . WrrkiT >
Carl Jung , dtromsir 31.
Räklmsaa . P�HüllersMOb , Z. Soest

Meiilhandluiioun »T ■ _ _ _ . kj 4 BjenihantlluwBi
iUEner - EoSig | ßethke , üeorg , �

D h 8 e 6 1LcrhjH tllchj J
" TleTaol «- u. Wui . « tW ~ P

ICs Bo ' ia
Dsmmia/19

7A oliw. ,Trikoi . i2 . �- nrsr

W . BecK
Inh . : Herrn . Gerbaoh

Charlottenbure , Berlinerst . 6e- S>
nnd Wurstwsrenfsbrik

IHM wanninger Bier !

Ifcissbier . C. Breit haupt ,
rkBwdeaetr . ST IiLKia

. Fleisch - _ _
W( llyÖor ! ck0,i,eter «burgorsrr . al
Otto Kongel , Alto Jaoobstr . 25.
4ilerren - u . Kn « fc » nBarrl >

JUaaant widstr . i », Eckt
, Pnnaon - AIIoo .

LeskeASInpeckl , Kikisk - iUMl

FaliiJtlilCö . �Ärnstr
4 �öiloniolutarew ~ V

Adaas SihMkfc8akBuiinaTHtr . ll .

Juluer -
atnla 44-

Neakflls , <nertr . ll , Iiinr - Prirfr .
Str. 44, Werenti . 159, Pried- iju . IS

rwetow. Oriti -PtrsS« 44

Gaege , Otto ChV�tc! "
F. W. Mtei Er�cü�. "
4 Sinwiaachinaii ►

ßellmann , EM

4 Kurz- tV�ef _
HerwaM Meyer , SewreneiBtr fl 21.

Spparato

MllkwifM
80 . aotthnserstr . S.

. KIDlelll auch Golegenboitskf .

�jWelBe�tJsiBre . Fraclit5äkte ►

SSvLgo Scliag
| CO Filialen iw »llsn Stadtcilen .

Nähmaschinen
il £da «<h�aUeBStadtteUe�

Herrn. fflej/er &CD,�;
H. 550VertaiifBlBll . ßr ; - BerL

Mcksbs�
Semper idem Sf

IBeninnÄ�W"«
Altester und grässtet
Mllchwlrtschaftiicker
— Grossbetrieb =

A n chnni <eT ►
Ürhebert , Carl Hkiln . Herc8i7T «8
4 giThr - albwaren >

OFröcbnow . Nt »! ' ' ' leraion, - . es
<l Uhran u- HpiOvrareiTj »

Lclip «a«a71trb . . Frank f. Aileoti )
1� SerülchcrunHen b

„Deutschland " Berlin
' Arhrfterrersichernn » — Schütion -

Sltrbekawweraiehrrg . ttraUe 3.
ä Spaaidau ►

l ickcucrlcim , MäiMl .
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